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Liebe Lesende, 
 
63 Jahre am Buch und noch immer  
mit Freude und – dank meiner Kunden 
– auch mit immer noch wachsendem 
Wissen dabei. Wenn Sie uns also  
besuchen: reden Sie mit uns, welche 
Titel Sie gefreut, begeistert oder 
gelangweilt haben.  
Der Großteil der im treff.punkt Frühjahr 
2023 besprochenen Neuerscheinungen 
liegt in der Buchhandlung auf und ist 
von uns zum Teil bereits gelesen.  
Eine Tasse Kaffee oder 1/8 Bründlmeier 
Grüner Veltliner warten auch auf Sie.  
Bestellungen erledigen wir rasch und 
2-mal in der Woche gehen wir auf die 
Post. Büchertische organisiert Dr. Peter 
Bettelheim gerne für Sie.  

 
 
Leider mussten wir uns wegen rapiden 
Umsatzeinbrüchen von einem lang- 
jährigen Team-Mitglied verabschieden.  
Statt Eva Ribarits wird am Mittwoch 
Georg Kostron für Sie da sein.  
Wir danken Frau Dr. Ribarits für Ihren 
wertvollen Einsatz.  
 
Bitte erhalten Sie uns am Leben  
Ihr a.punkt Team  
Georg Kostron  
Peter Bettelheim  
und die »Chefin« Brigitte Salanda  
  

Mark Aldanow 
Der Anfang vom Ende 
Aus dem Russischen Andreas Weihe 
Rowohlt, 640 S., € 37,10 
Hauptschauplatz ist das Paris Ende der 
1930er Jahre, der »Anfang vom Ende« 
des alten Europa liegt in der Luft.  
Die Geschich te beginnt in einem Zug 
von Moskau Richtung Berlin. Ein sowje-
tischer Botschafter befindet sich auf dem 
Weg in den Westen, um eingefrorene 
diplomatische Beziehungen wieder auf-
zunehmen. In seiner Begleitung be fin den 
sich u. a. ein alter Militär, ein Berufs -
revolutionär, der mit sich und seiner 
kom munistischen Ver gangenheit zu ha- 
dern beginnt, sowie eine linientreue 
Botschaftssekretärin mit schrift stel le-
rischen Ambitionen. In Paris kämpft der-
weil ein berühmter französischer Autor 
mit dem Stoff für seinen neuen Roman, 
während sein junger Sekretär einen 
Mord wie aus einem Dostojewski-
Roman plant. 
 
Selva Almada 
Kein Fluss 
Aus dem Spanischen Christian Hansen  
Berenberg, 112 S., € 24,70 
Kein Fluss – dabei bestimmt in diesem 
neuen Roman von Selva Almada doch 
der Fluss alles, was geschieht. Drei 
Männer, die zum Angeln fahren und mit 
den Be wohnern im benachbarten Ort 
beim abendlichen Tanzfest fast tödlich 
aneinander geraten. Warum? Männer -
sachen? Frauengeschichten? Dahinter 
verbirgt sich viel mehr, auch deshalb ist 
das dunkle Wasser viel mehr als ein 
Fluss, aus dem riesige Rochen gefischt 
werden und in dem Männer verschwin-
den. Die Argen tinierin Selva Almada hat 
ihre lakonische Stilistik, die so vieles mit-
teilt, was vielsagend verschwiegen wird, 
nochmals um virtuose Umdrehungen 
gesteigert.  
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Adriana Altaras  
Besser allein als in schlechter 
Gesellschaft  
Meine eigensinnige Tante  
Kiepenheuer & Witsch, 231 S., € 22,70 
Adriana Altaras erzählt von ihrer Tante, 
der schönen Teta Jele. Von einer Frau, 
die 101 Jahre alt wurde, die spanische 
Grippe, das KZ und ihre norditalienische 
Schwiegermutter überlebte. Von einer so 
liebevollen wie eigensinnigen Be zieh ung. 
Und davon, wie man lernt, das Leben 
anzunehmen. Als ihre Eltern aus Zagreb 
fliehen müssen, kommt Adriana mit vier 
Jahren zu ihrer Tante nach Italien. Dort -
hin wird sie ihr Leben lang zurückkehren. 
Als Jugend liche in den Sommer ferien, 
mit ihrer ge samten Abiklasse  – und mit 
all ihren Lieb habern, die Tantchens aris-
tokratischem Blick stand halten müssen. 
Und auch als Adrianas Mann sie nach 
dreißig Jahren Ehe verlässt, ist es ihre 98-
jährige Tante, die ihr am Gardasee mit 
jeder Menge Pasta, pragmatischen Rat -
schlä gen und Barbesuchen zur Seite steht. 
 
Sofia Andruchowytsch  
Die Geschichte von Romana 
Das Amadoka- Epos 1 
Aus dem Ukrain. Alexander Kratochvil, 
Maria Weissenböck  
Residenz, 304 S., € 25,- 
Romana ist eine Frau, die Geschichten 
zusammensetzt und Erinnerungen sam-
melt: eine Archivarin. Sie glaubt, in einem 
namenlosen Soldaten, der 2014 schwer-
verletzt aus dem Krieg im Donbass zu -
rückkehrt, ihren verschollenen Ehe mann 
Bogdan zu erkennen: Der Mann ist zu 
verstümmelt, um identifiziert zu werden, 
und zu traumatisiert, um sich zu erin-
nern. Romana versucht, Bogdan erzäh-
lend Ge dächtnis und Identität zurückzu-
geben. Einst hat er ihr einen geheimnis-
vollen Koffer mit Fotos und Doku men -
ten übergeben. Dieser Koffer wird zum 
Ausgangs punkt einer Suche nach der 
ge meinsamen Ver gangenheit. Vielleicht 
ist Romana aber nur eine unzuverlässige 
Erzählerin, die einem fremden Soldaten 
eine Biografie anbietet ...  
 
Brendan Behan  
Frau ohne Rang und Namen  
Aus dem Irischen Hans Christian Oeser  
Wagenbach, 144 S., € 22,70 
Als charismatisches Unikum, als anarchi -
scher Freiheitskämpfer und geselliger 
Trunkenbold galt Brendan Behan als 
»größter Dubliner Star seiner Zeit«. Mit 
drei Jahren konnte er lesen, mit acht 
wurde er Mitglied der IRA und mit 24 
hatte er bereits ein Drittel seines Lebens 
im Gefängnis verbracht. Auf den Büh -
nen des Londoner Westend und in den 

Inszenierungen Peter Zadeks waren sei -
ne Stücke mit ihrem unbändigen Witz 
Rie sen erfolge. Die nun veröffentlichten 
brillanten Texte widmen sich den großen 
Themen Liebe, Leid und Tod voller Über -
mut. Als genauer Beobachter des Arbei -
ter milieus mit einem Gespür für Dubliner 
Redewendungen und surreale Begeben -
heiten beschreibt Behan seine Figuren in 
ihrer ganzen Respektlosigkeit und Unan -
gepasstheit. Seine Texte strotzen vor An -
spielungen, Liedern und Sprich wörtern 
und zeichnen das Bild eines wilden, 
kämpferischen Irland, das es so heute 
nicht mehr gibt. 

Albert Camus 
Der Fall  
Neuübersetzung  
Aus d. Französischen Grete Osterwald 
Rowohlt, 128 S., € 24,70 
I n einer atemberaubenden Beichte be -
kennt im Amsterdamer Hafenviertel 
Jean-Baptiste Clamence, ehemals ange-
sehener Anwalt, der sich stets für einen 
Wohltäter der Menschen gehalten hat, 
Selbst ge fälligkeit und Opportunismus als 
Trieb fe dern seines einstigen Rechts be -
wusstseins. Als er eines Nachts eine Frau 
auf einer Brücke stehen sah, im Begriff, 
in den Fluss zu springen, hat er sie nicht 
daran gehindert. Seitdem befindet sich 
sein Leben im freien Fall, und er stellt 
sich selbst und den anderen Fragen: 
Warum tut man, was man tut? Warum 
lebt man, wie man lebt? 
 
Hélène Cixous  
Innen  
Aus dem Französischen Gerda Scheffel  
Suhrkamp, 136 S., € 14,40 
Als die alte Nachbarin zu ihr sagt, es gin-
gen immer die Besten, beginnt sie, den 

Tod des Vaters neu zu erzählen. Denn ihr 
Vater war nicht nur der Beste, er ist es 
noch immer: »der beste aller Menschen, 
der lebenden und der toten. Von dieser 
Erklärung an wartete ich auf seine Be-
suche, und in den Augenblicken gren-
zenloser Hoffnung auf seine endgültige 
Rückkehr.« Und während die Mutter den 
Kindern in eine fremde Zukunft zu ent-
schwinden scheint, kehrt der Vater tat-
sächlich wieder und wieder zurück. Sein 
Tod bedeutet für die Tochter das Ende 
ihrer Kindheit – in der das Butterbrot 
genau die passende Größe für den 
Mund hatte, sie dem Boden so ange-
nehm nah war. Nun muss sie sich in der 
wankenden Welt der Sprache zurecht-
finden und ist dabei ganz auf sich allein-
gestellt. »Ich habe wenig Wörter. Mein 
Vater, der sie alle besaß, ist so überstürzt 
aufgebrochen, daß er keine Zeit hatte, 
sie mir zu geben.« 
 
J.M. Coetzee 
Der Pole  
Aus dem Englischen Reinhild Böhnke 
Fischer, 144 S., € 20,60 
In seiner Künstlernovelle »Der Pole« ent-
wirft der Nobelpreisträger J. M. Coetzee 
eine zarte, elegische Liebesgeschichte, 
die spröde beginnt und traurig schön 
en det. Der Protagonist, ein ergrauter 
Maestro, ist Pianist, für den die Schön -
heit Chopins in der Präzision liegt. 
Beatrice ist nach seinem Konzert in 
Barcelona als Gastgeberin nur einge-
sprungen, doch der Pianist entdeckt in 
ihr den Stern, dem seine Liebe folgen 
will. Beatrice kommen seine Inter pre -
tationen von Chopins Nocturnes etwas 
reizlos vor und seine Liebes erklärung in 
Form einer Gedicht-Serie in einer frem-
den Sprache stellt sie vor die Heraus -
forderung, deren Bedeutung erst müh-
sam dechiffrieren zu müssen. Den noch 
entwickelt sich zwischen beiden eine 
Liebesbeziehung, die die Schwierig keit 
aufzeigt, wahre Gefühle zu übermitteln.  
 
Ann Cotten  
Die Anleitungen der Vorfahren  
Illustrationen von Ann Cotten  
Suhrkamp, 160 S., Abb., € 18,50 
»Die Anleitungen der Vorfahren« be -
schäftigt sich mit der eigenen geistigen 
und mate riellen Vorgeschichte: also 
Koloni sa  tionsverbrechen. In Hawaii und 
zu hause   – also wo? In den Büchern? Die 
Er zählerin, zu Gast auf der Insel, be-
kommt von allen Seiten Geschenke: Ein- 
blick in die polynesische Sprache, Hand- 
schuhe, um Müll zu sammeln, einen 
Lopper, um Dornengestrüpp zu lichten. 
Im Kopf die alten Helden: Grazer Schule, 
Kyoto-Schule, Wiener Kreis. Und die 
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Frage: Wie gehen Zuneigung und Ver-
stehen, wenn man nicht dazugehört? 
Zurück in Europa, blickt sie mit neuen 
Augen auf die Welt vor der Haustür. 
 
René Daumal  
Der Analog  
Aus dem Französischen Albrecht Fabri  
Suhrkamp, 129 S., € 14,40 
Der erste Roman René Daumals, eines 
Autors, der in Rausch und Nahtod er -
fahrung Erkenntnis suchte, hieß »Das 
Große Besäufnis«. Seinen zweiten Roman, 
»Der Analog«, beschrieb er selbst als das 
Gegenstück, als »Ausblick in eine Welt, 
in der es das Wahre, Gute, Schöne gibt.« 
Daumal verlässt 1940 mit seiner jüdi-
schen Ehefrau Vera Milanova das von 
der deutschen Wehrmacht besetzte 
Paris. Nach Stationen in den Pyrenäen 
und Marseille, lässt sich das Paar 1943 in 
den Alpen nieder, wo Daumal die Arbeit 
am Analog fortsetzt. »Der Analog« muss 
jedoch unvollendet bleiben und er -
scheint posthum. Der Autor stirbt mit 36 
Jahren in Folge einer Tuberkulose-Er-
krankung und sein Ro man schließt mit 
einem Komma. Der Leser also muss die 
letzten Schritte zum hoffnungsfrohen 
Ausblick eigenständig erklimmen. 
 
Virginie Despentes 
Liebes Arschloch  
Aus d. Franz. Ina Kronenberger, Tatjana 
Michaelis 
Kiepenheuer & Witsch, 336 S., € 24,30 
Mit der ihr eigenen Verve und Sprach ge -
walt nimmt sich Despentes der Themen 
unserer Zeit an   – MeToo und Social Me- 
dia, Drogen, Macht miss brauch, Femin is -
mus. Ungeschönt, aber nicht unver-
söhnlich hält Despentes unserer Gesell -
schaft den Spiegel vor. 
 
Raphaela Edelbauer  
Die Inkommensurablen  
Klett, 352 S., € 25,70 
In fiebriger Erregung warten die Ein woh -
ner Wiens am 31. Juli 1914 das Ver -
streichen des deutschen Ultimatums ab. 
Unter ihnen sind drei, deren bekannte 
Welt zu zerfallen droht: Der Pferde -
knecht Hans, der adlige Adam und die 
Mathe matikerin Klara.  
 
Sasha Filipenko  
Kremulator  
Aus dem Russischen Ruth Altenhofer  
Diogenes, 256 S., € 25,70 
Pjotr Nesterenko ist mit dem Tod auf ver -
trautem Fuß. Als Direktor des Moskauer 
Krematoriums in der Stalin-Zeit hat er sie 
alle eingeäschert: die Abweichler, die 
angeblichen Spione und die einstigen 
Revolutionshelden, die den Säuberun -

gen zum Opfer fallen. Er je doch, davon 
ist er überzeugt, kann gar nicht sterben. 
So oft ist er dem Tod schon knapp ent-
ronnen. Bis der Tag seiner eigenen 
Verhaftung kommt. Wird er auch dies-
mal den Hals aus der Schlinge ziehen?  
 
Leander Fischer  
Die Doppelgänger  
Wallstein, 495 S., € 28,80 
Die Zwillinge Niklas und Viktor wachsen 
mit ihrer Mutter in der österreichischen 
Provinz, im Salzkammergut, auf. Dort ist 
es die Natur, die sie in ihren Bann zieht, 
und so wie das Dorf und die Bücher nur 
Produkte des Holzes aus dem nahen 
Wald sind, erscheinen ihnen auch die 
Menschen bloße Erzeugnisse zu sein, 
des Wetters, des Waldes, des Bergbaus. 
Recht bald merken Nik und Vik, dass sie 
von den anderen nicht auseinanderzu-
halten sind, und machen sich diesen 
Umstand mehrfach zunutze: Sei es in 
der Schule, während des Studiums in 
Wien oder im Umgang mit Frauen. Auf 
ihren Erkun dungen durch Wien werden 
sie von Marlene und Elena begleitet, 
zwei jungen Künstlerinnen. Die eine ist 
angehende Schriftstellerin, die in Hildes -
heim studiert hat, die andere Malerin 
und Performance künstlerin – für beide 
sind die Zwillinge Modell und Vorlage für 
ihre Arbeit an der Natur des Menschen. 
 
Milena Michiko Flašar  
Oben Erde, unten Himmel  
Wagenbach, 304 S., € 26,80 
Herr Ono ist unbemerkt verstorben. 
Allein. Es gibt viele wie ihn, immer mehr. 
Erst wenn es wärmer wird, rufen die 
Nachbarn die Polizei. Und dann Herrn 
Sakai mit dem Putztrupp, zu dem Suzu 
nun gehört. Sie sind spezialisiert auf sol-
che Kodokushi-Fälle. »Fräulein Suzu«, 
wie der Chef sie nennt, fügt sich wider-
strebend in die neuen Aufgaben. Es 
braucht dafür viel Geduld, Ehrfurcht und 
Sorgfalt, außerdem einen robusten 
Magen. Die Städte wachsen, zugleich 
ent fernt man sich voneinander, und 
häufig verschwimmt die Grenze zwi-
schen Desin teresse und Diskretion. Suzu 
lernt schnell. Und sie lernt schnell 
Menschen kennen. Tote wie Lebendige, 
mit ganz unterschiedlichen Daseins -
wegen. Und obwohl ihr Goldhamster 
sich neuerdings vor ihr versteckt, ist sie 
mit einem Mal viel weniger allein. 
 
Carlo Emilio Gadda 
Die grässliche Bescherung in der 
Via Merulana 
Aus dem Italienischen Toni Kienlechner  
Wagenbach, 352 S., € 26,80 
»Fangen Sie mit dem Lesen an einem 

Tag an, an dem Sie nichts anderes mehr 
vorhaben«, schrieb Michael Schweizer in 
der »Kommune«. Was den Kriminal -
roman von Carlo Emilio Gadda so knat-
ternd vorantreibt, ist nicht nur die 
berühmte Frage: Wer war's. Ebenso auf-
regend wie die Jagd selbst ist der ver-
schlungene Weg zur Auflösung des 
Schlamassels. Zunächst scheint es nur 
um einen eher biederen Juwelen dieb -
stahl bei der alten Signora Menegazzi zu 
gehen. Dann aber geschieht im Gold -
palast der Via Merulana 219 ein schreck-
licher Mord – in der Woh nung genau 
gegenüber.  

Arno Geiger  
Das glückliche Geheimnis  
Hanser, 240 S., € 25,70  
Frühmorgens bricht ein junger Mann mit 
dem Fahrrad in die Straßen der Stadt 
auf. Was er dort tut, bleibt sein 
Geheimnis. Zerschunden und müde 
kehrt er zurück. Und oft ist er glücklich. 
Jahrzehntelang hat Arno Geiger ein 
Doppelleben geführt. Jetzt erzählt er 
davon, pointiert, auch voller Witz und 
mit großer Offenheit. Wie er Dinge tat, 
die andere unterlassen. Wie gewunden, 
schmerzhaft und überraschend Lebens -
wege sein können, auch der Weg zur 
großen Liebe. Wie er als Schriftsteller 
gegen eine Mauer rannte, bevor der 
Erfolg kam. Und von der wachsenden 
Sorge um die Eltern. Ein Buch voller 
Lebens- und Straßenerfahrung, voller 
Menschenkenntnis, Liebe und Trauer.  
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Andrea Giovene 
Die Autobiographie des Giuliano di 
Sansevero – Ein junger Herr aus 
Neapel 
Aus dem Italienischen Moshe Kahn  
Galiani, 304 S. € 26,80 
Giuliano di Sansevero wächst auf in der 
verfallenden Pracht der Paläste seiner 
Vor fahren; während des Aufenthalts in 
einer nahe bei Neapel gelegenen 
Kloster schule bricht der Erste Weltkrieg 
aus. Im Schatten des Krieges und in der 
turbulenten Zeit danach erwachen im 
jungen Giuliano die Liebe zu den Büchern, 
das Interesse am weiblichen Geschlecht 
 – und die Neugier auf die Welt. 
 
Andrea Giovene 
Die Autobiographie des Giuliano di 
Sansevero – Die Jahre zwischen 
Gut und Böse 
Aus dem Italienischen Moshe Kahn  
Galiani, 352 S., € 28,80 
In den turbulenten Jahren eines Künst -
ler lebens zwischen Neapel, Mailand und 
Paris emanzipiert sich der junge Giuliano 
von den Konventionen seiner Herkunft. 
Obsessionen und die unglückliche Liebe 
zu einer Schauspielerin enden im Ent -
schluss, sich in ein asketisches einsames 
Leben im Einklang mit der Natur zurück-
zuziehen. 
 
Andrea Giovene 
Die Autobiographie des Giulani di 
Sansevero – Das Haus der Häuser 
Aus dem Italienischen Moshe Kahn  
Galiani, 304 S., € 26,80 
Fern von Neapel, von Familie und Politik, 
beginnt Giuliano di Sansevero auf einem 
geerbten großen Olivengrund am Meer 
sein »Haus der Häuser« zu bauen. Dort, 
in der einfachen, archaischen Welt der 
Fischer und Bauern, will er Wurzeln 
schla gen. Doch schon bald wird er so 
sehr ein Teil der kleinen Dorfge mein -
schaft und verantwortlich für die Ge -
schicke jedes Ein zelnen, dass jede Vor -
stellung von einem asketischen anony-
men Leben ad absurdum geführt wird. 
Als er dem abgeschiedenen Ort zu einer 
Zufahrtsstraße verhilft, wird das jahrhun-
dertealte Gleich gewicht des Dorfes bin-
nen weniger Jahre zerstört. 
 
Louise Glück  
Treue und edle Nacht 
Gedichte  
A. d. amerikan. Englisch Uta Gosmann 
Luchterhand, 160 S., € 18,50 
»Treue und edle Nacht« erzählt eine ein-
zige Geschichte, aber die Teile sind flie-
ßend. Gedichte und Prosatexte sprechen 
von der mutigen Reise eines Ritters ins 
Königreich des Todes, es ist eine Aben -

teuergeschichte zwischen Denken und 
Träumen, eine Begegnung mit dem Un -
be kannten, das aus uns selbst kommt. 
 
Witold Gombrowicz 
Kosmos  
Aus dem Polnischen Olaf Kühl  
Kampa, 272 S., € 25,70 
Witold, der junge Erzähler, und Fuks, 
Büroangestellter, brauchen dringend 
Erholung, der eine von seiner Familie 
und seinen Studien, der andere von sei-
nem schrecklichen Chef. Aber die 
Ferienidylle in den Karpaten ist bald 
getrübt. Es beginnt mit einem Spatzen; 
einem erhängten Spatzen. Es folgen ein 
erhängtes Hähn chen, auch eine Katze 
muss dran glauben und schließlich ... 
Witold und Fuks versuchen die Ge -
schehnisse zu enträtseln – aber werden 
sie Erfolg haben? Oder wird die überbor-
dende »Wirklichkeit« sie verschlingen?  

Norbert Gstrein  
Mehr als nur ein Fremder  
Hanser, 192 S., € 24,70 
Zum ersten Mal gibt Norbert Gstrein 
Auskunft über sein Schreiben und sein 
Werk. Er spürt Empfindungen wie 
Scham, Schuld und Angst nach, und er 
erzählt von den Lektüren seines Lebens. 
»Jetzt kommen sie und holen Jakob« 
lautet der erste Satz seines ersten 
Buches, erschienen 1988. Von diesem 
Satz ausgehend spannt der Autor einen 
Bogen bis in die Gegenwart und leuch-
tet die Echoräume seines Erzählens aus. 
Wer ist das »Ich« in seinen Romanen? In 
welcher Verbindung stehen Schreiben 
und Moral? Was haben Gauß und die 
Mathematik mit allem zu tun? Und kann 
man ein amerikanischer Schriftsteller sein, 
obwohl man in Tirol aufgewachsen ist? 

Emmanuelle Guattari  
Himmel über der Loire  
Aus d. Französischen Arabel Summent  
turia+kant, 124 S., € 14,-  
 
Monika Helfer 
Mein königsblauer Freund  
Illustrationen Michael Köhlmeier  
Bahoe, 48 S., Ill., € 16,-  
Das Enfant terrible der deutschsprachi-
gen Literatur widmet sich einem beson-
deren Genre: Monika Helfer (Text) und 
Michael Köhlmeier (Illustrationen) prä-
sentieren ein gemeinsames Kinderbuch. 
Eine Meisterin der kurzen, pointierten 
Erzählform trifft auf einen begnadeten 
Zeichner, der ursprünglich Malerei stu-
dierte, bevor er sich auf das Schreiben 
konzentrierte. Der kleine Moritz, von 
allen nur Monki ge nannt, verherrlicht 
seinen königsblauen Pullover, sein liebs-
tes Kleidungsstück. Aber eines Tages 
vergisst er ihn beim Fußballspielen mit 
dem Opa. Seine Freundin Fatma reitet 
zufällig vorbei und nimmt ihn mit. Doch 
dann bekommt Fatmas Pferd Halsweh ...  
Eine liebevolle Story voller Poesie und 
überraschenden Wendungen, mit kindli-
chen Illustrationen, die zum Aus-, An- 
und Weitermalen animieren. 
 
Judith Hermann 
Wir hätten uns alles gesagt  
Fischer, 192 S., € 23,70 
Eine Kindheit in unkonventionellen Ver -
hältnissen, das geteilte Berlin, Familien -
bande und Wahlverwandtschaften, lange, 
glückliche Sommer am Meer. Judith 
Hermann spricht über ihr Schreiben und 
ihr Leben, über das, was Schreiben und 
Leben zusammenhält und miteinander 
verbindet. Wahrheit, Erfindung und Ge -
heim nis  – Wo beginnt eine Geschichte 
und wo hört sie auf? Wie verlässlich ist 
unsere Erinnerung, wie nah sind unsere 
Träume an der Wirklichkeit. 
 
John Irving  
Der letzte Sessellift 
Aus dem Englischen Anna-Nina Kroll  
Diogenes, 1088 S., € 37,10 
1941 in Aspen, Colorado. Die 18-jährige 
Rachel tritt bei den Skimeisterschaften 
an. Eine Medaille gibt es nicht, dafür ist 
sie schwanger, als sie in ihre Heimat 
New Hampshire zurückkehrt. Ihr Sohn 
Adam wächst in einer unkonventionel-
len Familie auf, die allen Fragen über die 
bewegte Vergangenheit ausweicht. 
Jahre später macht er sich deshalb auf 
die Suche nach Antworten in Aspen. Im 
Hotel Jerome, in dem er gezeugt wurde, 
trifft Adam auf einige Geister. Doch wer-
den sie weder die ersten noch die letz-
ten sein, die er sieht. 
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Dževad Karahasan 
Einübung ins Schweben  
A. d. Bosn. Katharina Wolf-Grieshaber  
Suhrkamp, 304 S., € 25,70 
Peter Hurd, Altphilologe und Mythen -
forscher, kommt zu einer Lesung nach 
Sarajevo  – wenige Tage vor Beginn des 
Krieges. Als sein Übersetzer und Bewun -
derer Rajko ihn am Busbahnhof wieder 
verabschieden will, fasst Peter spontan 
den Entschluss zu bleiben: die Chance, 
mitzuerleben, wie Menschen sich in Ex -
trem situationen verhalten, will er sich 
nicht entgehen lassen. Mit Rajko teilt er 
den Alltag, er begleitet ihn durch die 
unter Granatenbeschuss liegende Nach -
bar schaft, lernt Freunde und Ver wandte 
kennen, auch Sanja, in die er sich ver-
liebt. Eines Tages macht er sich allein auf 
den Weg und kehrt zurück, kaum wieder -
zuerkennen ... Noch nie hat Karahasan, 
der literarische Chronist Sarajevos, so 
eindringlich und fa cettenreich davon er -
zählt, was es bedeutet, in einer einge-
kesselten, von Rauch schwaden und Ge -
stank durchzogenen Stadt die Tage und 
Nächte zu überstehen und dennoch die 
Hoffnung und den Humor nicht zu ver-
lieren.  
 
A.L. Kennedy 
Als lebten wir in einem  
barmherzigen Land 
A. d. Engl. Ingo Herzke, Susan ne Höbel  
Hanser, 464 S., € 28,80  
Soll man Unbarmherzigen gegenüber 
barm herzig sein? Anna unterrichtet an 
einer Grundschule und möchte immer 
noch die Welt verbessern. Wie vor fünf-
undzwanzig Jahren, als sie in Edinburgh 
mit einer Gruppe von Straßenkünstlern 
gegen die Kriegs- und Sozialpolitik der 
englischen Regierung demonstrierte. 
Was sie damals nicht ahnte: Einer ihrer 
Kumpane war ein V-Mann, der sie alle 
verriet. Nun stellt sie dem Peiniger nach. 
Doch bis wohin reicht das Böse  – und 
kann Anna sich selbst davon freihalten? 
Ein Meisterwerk der moralischen Beun -
ru higung. In ihrem unnachahmlichen Stil, 
in dem sich Ironie und Empathie verbin-
den, erzählt Kennedy von der Mög lich -
keit der Liebe der Menschen füreinander.  
 
Michael Köhlmeier  
Frankie  
Hanser, 208 S., € 25,50 
Ein Teenager, ein soeben aus dem Ge -
fängnis entlassener Großvater und eine 
geladene Pistole: Frank ist vierzehn, lebt 
in Wien, kocht gern und liebt die ge -
mein samen Abende mit seiner Mutter. 
Aber dann gerät sein Leben durcheinan-
der. Der Großvater ist nach achtzehn 
Jahren aus dem Gefängnis entlassen 

worden. Frank kennt ihn nur von weni-
gen Besuchen. Der alte Mann reißt den 
Jungen an sich, einmal tyrannisch, dann 
zärtlich. Frank ist fasziniert von ihm. Am 
Ende stehen sich die beiden auf einer 
Autobahnraststätte ge genüber wie bei 
einem Duell. Michael Köhlmeier erzählt 
von einer Initiation, von Rebellion und 
Befreiung und der ewigen Faszination 
des Bösen   – von einem Duo, das man 
nie wieder vergisst.  

Srečko Kosovel  
Mein Gedicht ist mein Gesicht  
Interventionen einer orphischen 
Landschaft  
Herausgegeben und übersetzt aus dem 
Slowenischen Ludwig Hartinger 
Otto Müller, 180 S., € 23,-  
»Mein Gedicht ist mein Gesicht« eröff-
net ein lesendes Wandern in Wortland -
schaf ten eines dichterischen Werks, das 
einzigartig in seiner Tiefe, Vielfalt und 
Aus strahlung bis ins Heute wirkt. Srečko 
Kosovel, geprägt vom kontrastreichen 
slowenischen Karst oberhalb von Triest, 
suchte eine Synthese, in der Natur -
 erleben, existentielle Erfahrung (Krank -
heit, Todesahnung) und gesellschaftliche 
Umbrüche (Krieg, faschistische Okkupa -
tion), künstlerische Auf brüche in neue 
literarische Formen (Mon tage, Verfrem -
dung) zusammenfließen und aufgehen  – 
im komplexen Gedicht. 
 
Boris Lurie  
In Riga  
Aufzeichnungen 
Aus dem Englischen Joachim Kalka  
Wallstein, 224 S., 30 Abb., € 23,70 
Bewegende Erinnerungen Luries an 
seine Zeit während des National sozialis -

mus in Riga  – wie lässt es sich mit dem 
Erlebten weiterleben? Im Spätsommer 
des Jahres 1975 bestieg Boris Lurie in 
New York ein sowjetisches Schiff, um 
nach Riga zu fahren und damit nach 
über 30 Jahren wieder in die Stadt zu 
kommen, in der er aufgewachsen war 
und wo er die Schrecken der deutschen 
Besatzungszeit hautnah miterleben 
musste. Insbesondere ein Geschehnis 
änderte dabei den Lauf seines Leben, als 
im Dezember 1941 im Wald von Rumbula 
Tausende Juden hingerichtet wurden, 
da runter Familienmitglieder Luries sowie 
seine damalige Freundin. Luries Leben 
teilte sich in ein vor und ein nach 
Rumbula, und sein Besuch dieses Ortes 
während seiner Reise führte auch dazu, 
dass er mit dem Schreiben begann und 
da rüber in den Dialog mit denjenigen, 
die nicht mehr da waren. Nach Luries Tod 
entdeckte man in seinem Nach lass meh-
rere Boxen, gefüllt mit schrift lichen Auf -
zeichnungen und Zeitungs  aus schnit ten.  
 
Jean Malaquais 
Planet ohne Visum  
Aus dem Französischen Nadine Püschel  
Nautilus Edition, 664 S., € 32,90 
Marseille 1942, einige Monate vor der 
endgültigen Besetzung der Freien Zone 
durch die Deutschen. Der große Mittel -
meerhafen quillt über von Menschen, die 
vor dem Krieg fliehen und auf die 
Überfahrt nach Amerika hoffen, in eine 
ungewisse Zukunft. Die Stadt ist wie 
eine Reuse, in der die Unerwünschten 
und vom Vichy-Regime Verfolgten zap-
peln und täglich versuchen, den Spitzeln 
und Denunzianten zu entwischen. Fast 
dreißig Romanfiguren, deren Schicksale 
auf mehr oder weniger verhängnisvolle 
Weise miteinander verstrickt sind, lässt 
Malaquais auftreten: Flüchtlinge, Akti -
visten der Résistance, Vertreter interna-
tionaler Hilfs or ganisationen, Legionäre, 
Devisen schie ber, Spitzel und Mitläufer 
aller Art. Zum Teil sind sie angelehnt an 
historische Fi guren wie Victor Serge, 
Walter Benjamin und Varian Fry, der 
zahlreichen Verfolgten zur Ausreise ver-
holfen hat  – darunter Jean Malaquais 
selbst – und dem der Roman in der Figur 
des Aldous Smith ein Denkmal setzt. 
 
Ana Marwan  
Verpuppt  
Otto Müller, 220 S., € 24,- 
Rita findet sich nicht zurecht in der Welt. 
Ihr Leben lang hat sie sich in Genügsam -
keit und Akzeptanz geübt; früh kommt 
sie zu der Erkenntnis, dass sich Träume 
oder Dinge, die verlorengehen, durch 
andere ersetzen lassen. Durch Beobach -
tung stellt sie fest: Der Mensch ist ein 
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Gefäß, in das über die Jahre alles hinein-
kommt von außen  – Meinungen, Ver -
haltensweisen, Gesten ... Das Leben 
betrachtet sie als eine reine Anein -
anderreihung von Spielchen; je nach 
Situation wird diese oder jene Version 
der eignen Person zur Schau gestellt und 
vor sich hergetragen. 
 
Ermal Meta  
Morgen und für immer  
Aus dem Italienischen Peter Klöss 
Hanser, 528 S., € 26,50 
Albanien 1943: In dem kleinen Bergdorf, 
in dem der 7-jährige Kajan mit seinem 
Großvater Betim lebt, ist der Zweite 
Welt krieg weit weg. Bis eines Tages 
Cornelius auftaucht, deutscher Deserteur 
und begnadeter Pianist. Cornelius er -
kennt Kajans Talent, die tristen Abende 
füllt nun leidenschaftlicher Klavier unter -
richt. Nach dem Krieg, als das kommu-
nistische Regime seine Gegner brutal 
verfolgt, gelingt Kajan der Auf stieg zum 
berühmten Pianisten. Doch dann ver-
liebt er sich in seine Schülerin Elisabeta. 
Sie kommt aus einer Familie von Wider -
ständlern, während Kajans Mutter linien -
treue Kommu nistin ist. Es beginnt eine 
abenteuerliche Flucht, von der er erst 
Jahre später zurückkehren wird: in die 
DDR, nach Westberlin und schließlich in 
die USA. Packend, vielschichtig und 
emo tional – »Morgen und für immer« 
erzählt die Geschichte eines Jahrhunderts. 
 
Zsigmond Móricz  
Der glückliche Mensch  
Aus dem Ungarischen Timea Tankó  
Guggolz, 480 S., € 27,80 
Zsigmond Móricz (1879–1942) hat sein 
ganzes schriftstellerisches Werk der Be -
schreibung der ungarischen Landbe -
völke rung gewidmet. Mit dem Prota go -
nisten György Jo. schuf er in »Der glück-
liche Mensch« einen Prototyp des unver-
wüstlichen, Tag für Tag im Dienst bei grö-
ßeren Landbesitzern seinen Lebens -
unter halt er wirtschaftenden Kätners. 
Dieser erinnert sich an die Freuden seines 
Aufwachsens, zwischen Amsel nestern, 
Ackerkrume und Apfelernte, ge prägt von 
Gelegen heits arbeiten und all täg lichem 
Maisbrot mit Speck. Ob wohl die sozialen 
Verhältnisse im Dorf immer weiter aus -
einanderklaffen, die Reicheren sich den 
ver bliebenen Besitz der Ärmeren auch 
mit unlauteren Mitteln unter den Nagel 
reißen und György und seine Mutter sich 
zunehmend beschränken müssen, findet 
dieser mit nie versiegendem Humor auch 
im arbeitsamen Alltag und beim abend-
lichen Tanzver gnügen mit den Mädchen 
aus der Nach barschaft das Glück des 
einfachen, aber wahren Daseins. 

Ottessa Moshfegh  
Lapvona 
A. d. Englischen Anke Caroline Burger  
Hanser, 336 S., € 26,80  
Es riecht nach Kot und Verwesung, nach 
Blut, Vieh und Schlamm  – das ist Lapvona, 
der gottverlassenste Ort der Romanwelt. 
Hier ist niemand vom Glück begünstigt, 
am wenigsten Marek, der missgestaltete 
Sohn des Schafhirten. Doch sein Elend 
birgt auch eine große Kraft: baldige Nähe 
zu Gott durch Entsagung und Er nied ri -
gung. Als er von Villiam, dem irren Land -
vogt, aufs Schloss berufen und als neuer 
Fürstensohn eingeführt wird, glaubt 
Marek sich zu Höherem erkoren. Denn 
noch ahnt er nicht, wie grausam nicht 
nur die Not, son dern auch die Sättigung 
den Menschen macht. In ihrem neues-
ten Meisterwerk entwirft Moshfegh ein 
höllisches Panoptikum mensch licher 
Monstro sität und trifft in der grotesken 
Darstellung von Ungleichheit, Korruption 
und Tyrannei den Nerv unserer Zeit.  

Amélie Nothomb 
Der belgische Konsul 
Aus dem Französischen Brigitte Große 
Diogenes, 144 S., € 22,70 
Sein erster Posten führt Patrick Nothomb 
in den jüngst unabhängig gewordenen 
Kongo. In Stanleyville soll er als Gene -
ralkonsul Belgien vertreten. Aber das 
Jahr 1964 hält anderes bereit, und so 
muss er, der kein Blut sehen kann, um 
das Leben Hunderter Geiseln verhan-
deln. Doch wer ist dieser junge Mann? 
Amélie Nothomb zeichnet das Bild sei-
ner Kindheit zwischen belgischer Haute -
volée und wilden Ar den nen. Ein intimes 
Familienporträt, aber auch die Ge -
schichte einer Welt im Wandel.  
 

Anna Maria Ortese 
Der Hafen von Toledo  
A. d. Italienischen Marianne Schneider  
Friedenauer, 584 S., € 40,00  
Die dreizehnjährige Damasa und ihre 
Geschwister leben in einem herunterge-
kommenen Haus im düsteren Hafen vier -
tel von Toledo. Ihre vermeintliche Teil -
nahms losigkeit verschleiert die glühende 
und rebellische Natur des Mädchens, 
das mit zehn Jahren den Schulunterricht 
ablehnt, sich von der Kirche abwendet 
und nach dem tragischen Tod seines 
Bruders auf See Rettung in der Literatur 
findet. Aus dem Geheimnis dieser wun-
dersam lyrischen Seiten entspringt ein 
Alltag voller Armut und Entbehrungen, 
während sich am Himmel das 
Schreckens gespenst des Krieges ab-
zeichnet. In »Der Hafen von Toledo« 
webt Anna Maria Ortese eine eindring-
lich dichte, traumwandlerische Atmo -
sphäre, die den Roman zu einem unver-
gesslichen Leseer lebnis macht. 1975 

erstmals veröffentlicht, ist das rätselhaf-
te und von einer geheimnisvollen Schön -
heit erfüllte Buch heute ein Klassiker der 
modernen Literatur  – ein Meisterwerk, 
das es auch hierzulande unbedingt zu 
entdecken gilt. 
 
Georges Perec  
Versuch, einen Platz in Paris zu 
erfassen  
Aus dem Französischen Tobias Scheffel  
diaphanes, 64 S., € 12,40  
An drei Tagen im Oktober 1974 notiert 
Georges Perec an der Pariser Place Saint-
Sulpice alles, »was man im Allgemeinen 
nicht notiert, das, was nicht bemerkt 
wird, was keine Bedeutung hat, das, 
was passiert, wenn nichts passiert außer 
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Zeit, Menschen, Autos und Wolken.« 
Das Ergebnis dieses spielerischen All -
tags  experiments ist ein ebenso umher-
schweifender wie konzentrierter Text, 
ein Text, der nicht nur das bei Perec stets 
präsente »Infra-Gewöhnliche«, schein-
bar Unbe deu  tende ins Zentrum stellt, 
sondern auch die in seinem Werk so 
charakteristische Verschränkung von 
Autobiographi schem und Ort bezeugt. 
Und wie immer bei Perec ist auch dieses 
kleine Buch be deutende Literatur und 
luftiger Zeitver treib zugleich. 
 
Rosa Pock  
Ein Jahr im Leben einer Infantin 
Ritter, 128 S., € 19,-  
Die Dynamik des Textes resultiert aus 
intensivem Begehren  – im ersten Teil auf 
einen als »Narren« bezeichneten charis- 
matischen Nonkonformisten konzen-
triert – und findet Ausdruck in stetem 
Neu-Ansetzen, Einsicht in die Ordnung 
der Dinge und Mechanismen der Sprache 
zu gewinnen und diese mit der Frage 
»Wie kann man leben?« zu verbinden.  
 
Ralf Rothmann 
Theorie des Regens 
Notizen  
Suhrkamp, 215 S., € 24,70 
»Immer habe ich den Regen geliebt  – 
solange ich nicht nass wurde. Die Welt 
ist friedlicher, wenn es regnet, still sitze 
ich am Fenster und höre zu, wie der 
Wolkenbruch das Laub der Linde, die 
Postkästen und die leeren Flaschen hin-
ter dem Bistrot zum Klingen bringt. So 
flüssig schriebe ich gern. Die ganze rue 
Delambre ist bis zur letzten Laterne auf 
eine glänzende Weise ausformuliert, 
und ich blicke durch die Tropfen auf der 
Fensterscheibe wie durch winzige, 
schnell zerlaufende Prismen auf mein 
Leben.« Ralf Rothmanns Notizen aus 
fünfzig Jahren: So persönliche wie lyri-
sche, so grimmige wie humorvolle 
Momentaufnahmen aus den Erinnerun -
gen eines Autors, von dem wir viele 
wunderbare Romane und Erzählungen 
kennen und der uns hier mit wenigen 
Worten vor Augen führt, was versöhnen 
könnte mit den Zumutungen der Mit -
welt und der viel zu rasch vergehenden 
Zeit: Eine poetische Existenz. 
 
Felwine Sarr  
Die Orte, an denen meine Träume 
wohnen  
A. d. Französischen Doris Heinemann  
Fischer, 192 S., € 25,70 
Die Zwillingsbrüder Fodé und Bouhel 
wachsen im Senegal auf und sind auf 
der Suche nach ihrem Selbst. Fodé ist 
 Schreiner, er führt ein traditionelles 

Leben in seiner Heimat und folgt seiner 
spirituellen Berufung. Bouhel entscheidet 
sich für die Literatur und die Musik. Er 
studiert in Frankreich und findet in der 
Liebe mit Ulga, einer polnischen Studen -
tin, seine Erfüllung. Doch ein Unglück 
versperrt ihren gemeinsamen Weg in die 
Zukunft. Erst Jahre später finden die 
Brüder wieder zusammen. Felwine Sarr 
nimmt uns mit auf ihre Suche, ohne ihre 
Ent schei dun gen gegeneinander auszu-
spielen. 
 
Iwan Schmeljow 
Der Toten Sonne  
A. d. Russischen Christiane Pöhlmann  
Andere Bibliothek, 320 S., € 45,30 
Iwan Schmeljow war in Moskau aufge-
wachsen, die Krim, wo er von 1918 bis 
1922 mit seiner Frau in Aluscha lebte, 
sein Flucht- und Sehnsuchtsort, war seine 
Heimat. Berge, Meer und gleißende 
Sonne, ein friedliches Vielvölkeridyll, ver-
nichtet durch die Bolschewiki, die auch 
Schmeljows einzigen Sohn Sergej hier 
erschossen. »Der Toten Sonne« ist zum 
literarischen Zeugnis eines Autors ge -
worden, der sich »von Europa« im Stich 
gelassen fühlte, ein Requiem auf die 
Opfer des damaligen Ter rors und dabei 
nach fast hundert Jahren ein einzigarti-
ges Buch: Die schmerzvolle Sprache des 
Ich-Erzählers verströmt eine ungeheure 
Einsamkeit und Verlassenheit, ihre poeti-
sche Kargheit entfaltet einen Sog, dem 
wir uns auch heute – vielmehr gerade 
heute – nicht entziehen können 
 
Raoul Schrott  
Inventur des Sommers  
Über das Abwesende 
Hanser, 176 S., € 25,70  
Lockdowns und Krieg haben in unserer 
Gegenwart große Lücken aufklaffen las-
sen. Raoul Schrotts formensprengende 
Gedankengedichte erkunden, wie sehr 
unser Denken, Handeln und Fühlen vom 
Absenten geprägt ist. Vermag es die 
Poesie, das Verlorengegangene wieder-
zubringen? Was bleibt und was lassen 
wir zurück, wenn wir gehen? Kunstvoll, 
klug und sinnlich rückt dieser zwischen 
Essay und Lyrik mäandernde Band ein 
buntes Kaleidoskop jener zersprungenen 
Mo men te vor Augen, die unser Leben 
ausmachen – ob zu Hause, im Zeit -
geschehen oder auf einer Reise zu den 
Kultstätten der Musen, ob in wahren Ge -
schichten, Totenreden oder Jubelfeiern.  
 
Clemens J. Setz  
Monde vor der Landung  
Suhrkamp, 528 S., € 26,80 
Worms, Anfang der zwanziger Jahre des 
letzten Jahrhunderts. Peter Bender, ehe-

mals Fliegerleutnant des Deutschen 
Heeres, macht sich als Gründer einer 
Reli gionsgemeinschaft und mit der Pro -
klamation der sogenannten Hohl welt-
Theorie einen Namen: Die Menschheit, 
so diese Theorie, lebe nicht auf, sondern 
in einer Kugel, außerhalb derselben exis-
tiere nichts. Benders Gemeinde bleibt 
über schaubar, dennoch wird er wegen 
der Verbreitung aufwieglerischer und 
gotteslästerlicher Flugschriften zu einer 
mehrmonatigen Kerkerhaft verurteilt. 
Als sich nach der Machtergreifung der 
Natio nal sozialisten herumspricht, dass 
seine Frau Jüdin ist, wenden sich selbst 
seine engsten Gefolgsleute von ihm ab. 
Die Benders verarmen, die Repressionen 
gegen seine Frau werden bald unerträg-
lich, bis die Familie 1942 verhaftet und 
deportiert wird. Nur der Sohn überlebt 
das Konzentrationslager. 
 
Ali Smith  
Gefährten  
Aus dem Englischen Silvia Morawetz  
Luchterhand, 288 S., € 24,70 
Sandy, eine Künstlerin, hütet Haus und 
Hund ihres Vaters, der während des 
Lock downs im Krankenhaus liegt. Völlig 
unerwartet erhält sie den Anruf einer 
ehemaligen Studienkollegin, die sie ewig 
nicht gesehen hat und die ihr von einem 
merkwürdigen Traum erzählt. Nicht nur 
das, sie dringt samt ihrer Familie unge-
beten in Sandys Leben ein. Und es ent-
spinnt sich eine Geschichte über Freiheit 
und Unter drückung, in der sich ein 
kunstvolles eisernes Schloss aus dem 
sechzehnten Jahr hun dert und seine 
Schmiedin in die zu nehmend chaotische 
Gegenwart drängen ... 
 
Peter Stamm  
In einer dunkelblauen Stunde 
Fischer, 247 S., € 24,70  
Seit Tagen wartet die Dokumentar filmer in 
Andrea mit ihrem Team auf Richard 
Wechsler in seinem Heimatort in der 
Schweiz. Bei ersten Aufnahmen in Paris 
hatte der bekannte Schriftsteller wenig 
von sich preisgeben wollen und nun 
droht der ganze Film zu scheitern. In den 
kleinen Straßen und Gassen des Ortes 
sucht Andrea entgegen der Absprache 
nach Spuren von Wechslers Leben. 
Doch erst als sie wieder seine Bücher 
liest, entdeckt sie einen Hinweis auf eine 
Jugendliebe, die noch immer in dem 
kleinen Ort leben könnte. Eine Jugend -
liebe, die sein ganzes Leben beeinflusst 
hat und von der nie jemand wusste. 
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Michael Stavarič 
Das Phantom  
Luchterhand, 320 S., € 24,70 
Thom empfindet sich als Versager, von 
der Gesellschaft hält er nicht viel, von sei -
nen Eltern noch weniger. Seine Le bens -
un fähigkeit schiebt er auf seine Soziali -
sation. Seine Sozialisation bezeichnet er 
als Verunmöglichung des Lebens. Thom 
ist hochintelligent, was auch die Um -
ständ lichkeit seines Den kens erklärt, er 
seziert sich und sein Sein, als wäre es die 
einzige Lebensaufgabe. 
 
Yoko Tawada (Hg.) 
Eine raffinierte Grenze aus Licht  
Japanische Dichtung der Gegenwart  
Wallstein, 208 S., € 22,70 
Diese Anthologie präsentiert erstmals 
heraus ragende, stilistisch prägnante, 
schwungvolle Weltentwürfe einer jün-
geren Generation von japanischen 
Lyrike r innen, die diese Tradition weiter 
pflegen. Diese Lyrik ist wild, leiden-
schaftlich, phantasievoll, radikal, um 
eine selbstverantwortete Wahrnehmung 
bemüht, sie stammt sehr oft von Frauen 
und ist erfrischend innovativ. Schmetter -
lingsflügel, Ananas-Boote, philosophi-
sche Wasser trop fen: Namhafte deutsch-
sprachige Dich terinnen haben sich der 
Heraus forderung gestellt, über Sprach -
grenzen hinweg dieser Eigentümlichkeit 
auf die Spur zu kommen und nähern sich 
einer der spannendsten Literatur land -
schaften der Moderne an. Beteiligt waren 
u.a. Marcel Beyer, Ann Cotten, Daniela 
Danz, Harald Hartung, Ursula Krechel, 
Dirk von Petersdorff, Marion Poschmann, 
Monika Rinck, Lutz Seiler, Ulf Stolterfoht, 
Yoko Tawada und Jan Wagner. 
 
Olga Tokarczuk  
Empusion  
Aus dem Polnischen Lisa Palmes,  
Lothar Quinkenstein  
Kampa, 384 S., € 26,80 
September 1913, Görbersdorf in Nieder -
schlesien. Inmitten von Bergen steht seit 
einem halben Jahrhundert das erste 
Sana torium für Lungenkrankheiten. 
Mieczysław Wojnicz, Ingenieurstudent 
aus Lemberg, hofft, dass eine neuartige 
Behandlung und die kristallklare Luft des 
Kurorts seine Krankheit aufhalten, wenn 
nicht gar heilen werden. Die Diagnose 
allerdings gibt nur wenig Anlass zur 
Hoffnung: Schwindsucht. Mieczysław 
steigt in einem Gästehaus für Männer ab. 
Kranke aus ganz Europa versammeln 
sich dort, und wie auf Thomas Manns 
Zauberberg diskutieren und philosophie-
ren sie unermüdlich miteinander  – mit 
Vorliebe bei einem Gläschen Likör mit 
dem klingenden Namen »Schwärmerei«.  

Ljudmila Ulitzkaja 
Die Erinnerung nicht vergessen  
Aus dem Russischen Ganna-Maria 
Braungardt, Christina Links 
Hanser, 192 S., € 23,70  
Private Aufzeichnungen, biografische Er -
in  nerungen, politische Reflexionen: 
Ljud mila Ulitzkaja setzt ihre autobiogra-
fische Prosa nach »Die Kehrseite des 
Himmels« in die Gegenwart fort. 
Persönliche Notizen über ihre Familie, 
über Herkunft und Glauben, über den 
eigenen Körper und seine Narben ste-
hen neben den drängenden Fragen zur 
politischen und ökologischen Situation. 
Im Frühjahr 2022, kurz nach Putins 
Überfall auf die Ukraine, zog Ulitzkaja 
aus Moskau nach Berlin. Das Verbot von 
»Memorial« beschäftigt sie ebenso wie 
das Verhältnis von Individuum und Staat 
im Totalitarismus. Ein offenes, ehrliches 
und kompromissloses Plädoyer für eine 
bessere Erinnerungskultur, das die 
Autorin selbst mit Leben füllt.  
 
Éric Vuillard  
Ein ehrenhafter Abgang  
Aus den Französischen Nicola Denis 
Matthes & Seitz, 144 S., € 20,60 
Vietnam war Schauplatz zweier Kriege, 
die zu den längsten und opferreichsten 
der Geschichte zählen. Éric Vuillard, der 
die Leser immer wieder mit seinen bril-
lanten Rhapsodien über blitzlichtartig 
be   leuch tete Episoden der Weltge -
schichte fesselt, gelingt es auch in dieser 
neuerlichen Inszenierung, Geschichte 
unmittelbar fassbar zu machen. Mit 
wütender Präzision schildert er, wie zwei 
der größten Mächte der Welt in einer 
kolossalen Umkehrung der Geschichte 
gegen ein kleines Volk in ungeheuer ver-
lustreichen Kriegen verlieren. Er erzählt 
von dem siegreichen Kampf des Unter -
legenen und dem Aufstand eines von 
Kolonialmächten ausgebeuteten und 
geschundenen Volks. Er lässt das gewal-
tige Geflecht aus wirtschaftlichen und 
geopolitischen Inter es sen sichtbar wer-
den und erweckt eine ganze Galerie 
schillernder Figuren zum Leben. Kaut -
schukpflanzer, französische Ge  neräle, 
ihre Ehefrauen, Politiker, Bankiers. 
 
Anne Weber  
Luft und Liebe  
Matthes & Seitz, 188 S., € 20,60 
In Paris, der Stadt der Liebe, trifft eine 
Frau mit Anfang vierzig ihren Märchen -
prinzen: Nicht mehr so schlank und rank 
wie in den Filmen, dafür aber aufmerk-
sam, zärtlich und charmant und sogar 
mit einem Schloss in der französischen 
Provinz. Die Idylle ist vollkommen, ein 
gemeinsames Leben und sogar ein Kind 

könnte es mit etwas Glück und medizini-
scher Hilfe noch geben. Aber ist das wirk -
lich Liebe, oder doch eher Luft? Auf die 
Probe der Realität gestellt, zerplatzen die 
schönen Träume wie Seifenblasen. Und 
die mit großer Leichtigkeit und funkeln-
der Ironie erzählte Geschichte nimmt ein 
Ende, das bei allem Schrecken auch 
etwas Befreiendes hat. Locker-leicht und 
humorvoll, aber auch voll Ernsthaftigkeit 
und mit der ihr eigenen Eleganz schreibt 
Anne Weber von den Abgründen der 
Liebe, der harten Rea lität, wenn die 
rosa rote Brille abgenommen ist und die 
Ernüchterung über die eigene Gut -
gläubigkeit übrig bleibt.  
 
Renate Welsh 
Ich ohne Worte  
Czernin, 120 S., € 20,- 
Was passiert, wenn man an die eigenen 
Grenzen stößt? Wenn der Körper einen 
im Stich lässt, die Worte verschwinden? 
Mit gewaltiger Sprachkunst und Finger -
spitzen gefühl erzählt Renate Welsh von 
einem sehr persönlichen Ereignis: ihrem 
Schlaganfall, der Rehabilitation danach 
und vom harten Kampf zurück zu sich 
selbst. Mitten im Italienurlaub erleidet 
Renate Welsh einen Schlaganfall. Plötz -
lich ist sie nicht nur auf andere angewie-
sen, auch ihre Sprache ist verloren ... 
 
Ivna Žic 
Wahrscheinliche Herkünfte 
Matthes & Seitz, 224 S., € 20,60 
Ivna Žic öffnet in ihrer autofiktionalen 
Reflexion Zugänge zu den völlig unter-
schiedlichen Welten ihrer beiden Groß -
mütter und des schweigsamen Groß -
vaters, in deren Leben sich europäische 
Geschichte und eine untergegangene 
Welt spiegeln, die nach wie vor in uns 
weiterlebt und unser Handeln bestimmt. 
In zärtlicher Prosa und mit präzisen 
Beschreibungen geht Ivna Žic den 
Spuren ihrer Ahnen nach und eröffnet 
einen Ort des Wiedererkennens im 
anderen und des anderen. Diversität ist 
horizontal und vertikal, diachron und 
synchron. Žic' Text öffnet sich in einem 
Durchgang von der Ver gangenheit in 
eine europäische Zukunft, in der sich 
eine neue, radikale Vielspra chigkeit 
längst Raum geschaffen hat, und lässt 
dadurch aus dem Privaten das Poli tische 
und aus den neuen Verhält nissen neue 
Erzählungen entstehen. 
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Anna Baar  
Über Dorothea Zeemann 
Mandelbaum, 90 S., € 12,-  
Dorothea Zeemann war Namensgeberin 
und Mentorin der Wiener Gruppe, 
Generalsekretärin des Österreichischen  
PEN-Clubs, Publizistin und Kritikerin, 
auf geweckte Beobachterin des Zeitge -
sche hens – und nicht zuletzt sehr aktive 
Schriftstellerin. Dennoch zucken selbst 
Literaturbewanderte beim Namen Zee -
mann meist mit den Schultern und ver-
weisen einzig auf das seinerzeit skanda-
lisierte Buch »Jungfrau und Reptil«, in 
dem die Vielseitige mit dem Hang zum 
Be kennermut ihre Beziehung zu Heimito 
von Doderer detailreich enthüllte. Anna 
Baar portraitiert die Autorin jenseits des 
Klischees der Frau im Schatten berühmter 
Männer als aufgeweckte Chronistin ei -
ner Welt von gestern, deren Ver werfun -
gen uns Heutige zur Vorsicht gemahnen. 
 
Blake Bailey 
Philip Roth  
Aus dem Englischen Dirk van Gunsteren  
Hanser, 1088 S., € 59,70  
Um das Leben des Philip Roth ranken sich 
unzählige Gerüchte und Ge schichten – 
sicher auch inspiriert von den autobio-
grafischen Spuren, die er in seinen Ro -
ma nen legte. Noch zu Leb zeiten enga-
gierte er Blake Bailey als seinen Bio -
grafen, dem er in langen Ge sprächen 
Rede und Antwort stand und dem er 
exklusiven Zugang zu seinem Archiv ge -
währte. Roths Ge schichte des Aufstiegs 
aus kleinen Verhältnissen zu literari-
schem Weltruhm zeigt sein Werk in 
einem neuen Licht und erzählt dazu von 
den großen politischen und kulturellen 
Debatten seiner Zeit – ein biografisches 
Meisterwerk und spannendes Gesell -
schaftsbild einer ganzen Epoche.  
 
Samuel Beckett  
Proust 
A. d. Engl. Jochen Schimmang 
Suhrkamp, 144 S., € 20,60 
Samuel Beckett ringt mit sechzehn 
Bänden »Auf der Suche nach der verlo-
renen Zeit« und mit jenem doppelköpfi-
gen Ungeheuer der Verdammung und 
Er lösung: Der Zeit, der man nicht entrin-
nen kann. Denn wir sind nicht nur müder 
wegen gestern, wir sind anders, das 
Gestern hat uns deformiert. Von der 
schützenden Hand der abstumpfenden 
Gewohnheit – die es uns gefährlich, 
unsicher, schmerzhaft erscheinen lässt, 

wenn für einen Augenblick die Lange -
weile zu leben, ersetzt wird, durch das 
Leiden zu sein – bis zur unwillentlichen 
Erinnerung, vermisst Beckett pointiert 
das Universum Proust und scheint 
zuweilen mit ihm zu verschmelzen. 
 
Marcel Beyer  
Die tonlosen Stimmen beim 
Anblick der Toten auf den Straßen 
von Butscha 
Wallstein, 144 S., € 20,60 
Marcel Beyer geht der Frage nach, wie 
sich Schriftsteller*innen heute zur medi- 
alen Verarbeitung des Krieges verhalten 
können. Der Angriffskrieg auf die Ukra -
ine als Zeitwende  – nicht nur des Politi -
schen, sondern auch des Erzählens? In 
seinen Vorlesungen zur Wuppertaler 
Poetikdo zentur für faktuales Erzählen 
reflektiert Marcel Beyer die Bedeutung 
der Medien für die Konstitution von 
»Wirklichkeit« in Zeiten des Krieges: 
Wann berichte ich nur über das, was ich 
auf Bildern sehe, wann berichte ich und 
füge unbewusst meine Imaginationen 
hinzu? Wann berichte ich nicht mehr 
nur, sondern erfinde? 
 
Egon Bondy 
Die ersten zehn Jahre  
Aus dem Tschechischen Eva Profousová 
Guggolz, 200 S., € 23,70 
Egon Bondy (1930–2007) galt als »Vater 
des tschechischen Undergrounds«, der 
zeitlebens als radikalverweigernder Aus -
sen    seiter zwischen allen Stühlen saß. 
Sein wilder und ehrlicher Erinne rungs text 
»Die ersten zehn Jahre« kam zustande, 
da Freunde und Verehrer Bondy da zu 
drängten, seine Perspektive auf die er -
eig nisreichen Nachkriegsjahre und sei ne 
Erlebnisse festzuhalten. Entstanden ist ein 
Bericht über die Zeit zwischen 1947 und 
1957, der zugleich ein Portrait der tsche-
chischen Avant garde zeichnet: radikal sub -
 jektiv, formal und inhaltlich provozierend. 
 
Gesa Dane (Hg.) 
Ich kann nichts anderes als lesen 
und schreiben 
Zum literarischen und literaturwisssen-
schaftlichen Werk von Ruth Klüger  
Wallstein, 256 S., € 28,80  
Literaturwissenschaftliche Annäherun gen 
an das facettenreiche Werk der Autorin. 
Durch ihr 1992 erschienenes Buch »wei-
ter leben. Eine Jugend« ist Ruth Klüger 
(1931–2020) weit über ihr Fach, die 
Germanistik, hinaus bekannt geworden. 

Auch ihr literaturwissenschaftliches und 
dichterisches Werk findet in jüngster Zeit 
verstärkte Beach tung. Die in diesem Band 
versammelten Aufsätze europäischer 
und amerikanischer Litera tur wis sen    schaft   -
lerinnen und Literatur wissen schaft ler neh-
men das Gesamtwerk Klügers in den 
Blick und decken unerwartete Quer -
verbin dun gen zwischen den verschiede-
nen Gattun gen ihres Schreibens auf. 
 
Paul Divjak  
Ich liebe Österreich, Österreich ist 
meine Lieblingsstadt  
Mit einem Nachwort von Franzobel  
Ritter, 96 S., € 15,-  
Im Zentrum dieses Breviers steht eine 
experimentell-literarische Annäherung 
an Österreich, an dessen sprachliche 
Kon struktion und das verborgene 
»Selbst« des Landes. Bekannte und 
weniger geläufige Reden über Öster -
reich  – so auch Zitate von Karl Kraus, 
Hilde Spiel, Ingeborg Bachmann oder 
Thomas Bernhard  – treten als Fehl über -
setzung in Erscheinung: mittels Google-
Translate wiederholt ins Thailändische 
übertragen  – eine Sprache, in die sich 
Hie r archien der Gesellschaft deutlich 
einschreiben  – und wieder zu rück über -
setzt, mit all den von der KI generierten 
Unschärfen und Sinnverschie   b un gen. 

Wilhelm Genazino  
Der Traum des Beobachters  
Aufzeichnungen 1972 –2018  
Hanser, 464 S., € 35,- 
Seine Wohnung verließ Wilhelm Gena  zi -
no nie ohne Stift und Papier. Alles, was 
sich in Worte fassen ließ, schrieb er auf. 
Jahrzehntelang tippte er seine Beobach -
tungen von unterwegs akribisch ab, aus 
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Furcht, eines Tages könnte ihn das 
Schreiben selbst verlassen. So entstand 
ein »Materialcontainer«, in dem sich 
Leben und Fiktion, Ideen und Träume 
unauflöslich vermischen. Die bislang un -
bekannten Notizen sind ein Schlüssel zu 
seinem Werk und lesen sich wie ein un -
endlicher Genazino-Roman. Sie zeigen 
den Autor als verzweifelten Glücks -
sucher, als hochsensiblen Zeit zeugen 
und funkelnden Aphoristiker. »Es ist ein 
großes Erlebnis, wenn das Vergnügen 
bis in die Details geht.« 
 
Esther Kinsky 
Weiter Sehen  
Von der unwiderstehlichen Magie des 
Kinos  
Suhrkamp, 200 S., € 24,70 
Auf einer Reise durch den Südosten 
Ungarns macht die Erzählerin in einem 
fast ausgestorbenen Ort an der Grenze 
zu Rumänien Station. Resignation und 
Vergangenheitsglorifizierung beherr-
schen die Gespräche der Bewohner. Wie 
vieles andere ist auch das Kino, unga-
risch »Mozi«, längst geschlossen. Einst 
Mittelpunkt des Ortes, spielt es nur mehr 
in den Erzählungen und Erinnerungen 
der Verbliebenen eine wichtige Rolle. 
Ihre eigene Leidenschaft für das Kino 
bewegt die Erzählerin dazu, das vor sich 
hin verfallende »Mozi« wieder zum 
Leben zu erwecken.  
In ihrem neuen Buch erzählt Esther 
Kinsky von der unwiderstehlichen Magie 
des Kinos, eines Ortes, »wo Witz, 
Entsetzen und Erleichterung ihren ge-
meinschaftlichen Ausdruck fanden, 
ohne dass die Anonymität im dunklen 
Raum angegriffen wurde«. 
 
Marion Krammer (u.a.) 
Das Wiener Zinshaus  
Bauen für die Metropole  
Residenz, 250 S., Abb., € 39,-  
Die Häuser der Gründerzeit (ca. 
1840–1918) prägen das Wiener Stadt -
bild bis heute. Reich gegliederte Fassa -
den, mächtige Portale, bunt verflieste 
Ein gangsfoyers und hohe Räume sind 
die Markenzeichen des Wiener Zins -
hauses. Das Spektrum reicht vom Nobel -
palais über das bürgerliche Mietshaus 
bis zum Massenzinshaus. Der neue Bau -
typ bringt standardisierte Wohnungen 
hervor, er mög licht vielfältige Nutzungen 
und vereint Mieter*innen unterschiedli-
cher sozialer Schichten unter einem 
Dach. Das Buch erzählt die Kultur ge -
schichte des Wiener Zinshauses als kom-
plexes Zusammenspiel von Archi tektur- 
und Sozialgeschichte, Stadt ent wicklung 
und ökonomischen Faktoren.  
 

Peter von Matt  
Übeltäter, trockne Schleicher, 
Lichtgestalten  
Die Möglichkeiten der Literatur  
Hanser, 240 S., €26,80 
Wer erfahren will, wie Literatur einen an -
deren Blick auf die scheinbar vertraute 
Welt richtet, der wende sich an Peter von 
Matt. Noch im unscheinbaren Detail ei -
nes Tex tes entdeckt er eine Idee, neu zu 
begreifen, was sich oft schwer auf den 
Punkt bringen lässt: Woher kommt die 
Lust zur Verschwendung? Wie funktio-
niert Dumm heit? Was hat es mit Fami lien   -
geheim nis sen auf sich? Große Literatur, 
von Shake speare, Goethe und Chamisso 
etwa, bietet reichlich Anschau ungs ma ter -
ial, aber auch in der »Zauber flöte« oder 
im »Struwwelpeter« kann man fündig 
werden. Noch in der knappen Form des 
Essays entfaltet Peter von Matt ganze 
Welten – der Ver führ ung, immer weiter-
zulesen, ist da kaum zu widerstehen.  
 
Piet Meyer  
Franz Meyer, der Museumsmann  
Ein Vaterbuch 
Till Schaap Edition, 312 S., € 40,10  
Piet Meyer, der Sohn von Franz Meyer 
(1919–2007), dem langjährigen Direktor 
des Kunstmuseum Basel, zeichnet ein 
sehr persönliches und ebenso kritisches 
Bild seines Vaters. Ein Museumsmann, 
der ein Leben lang bewundert und ge -
achtet wurde, zuhause jedoch eine völ-
lig andere Figur einnahm, oftmals verlet-
zend und kaum präsent. Diese enorme 
Diskrepanz kommt in diesem Vaterbuch 
sehr stark zum Vorschein. Der Bericht ist 
jedoch ohne Affekt und Wut, ohne Hass 
oder offene Anklage ge schrieben. Er ist 
um Gerechtigkeit und, soweit als mög-
lich, Objektivität bemüht. Neben per-
sönlichen Reminis zenzen kommen auch 
Elemente aus der weiteren Geschichte 
der Meyer-Familie zur Sprache. 
 
Hans Ulrich Obrist  
Ein Leben in progress 
Kampa, 304 S., € 26,70 
»Eine Begegnung kann ein Leben verän-
dern, sie kann fünf Jahre an der Uni er -
setzen, wie ein Kurzschluss.« Über die 
Kurzschluss-Begegnungen mit Menschen, 
die ihm zu Mentor*innen wurden, da -
runter Édouard Glissant, erzählt Obrist in 
»Ein Leben in progress« und lässt gleich-
zeitig zum ersten Mal einen sehr persön-
lichen Blick auf sein Leben zu, von der 
ersten Ausstellung in der Küche seiner 
Studentenwohnung in Sankt Gallen (mit 
29 Besucher*innen) bis zum viel um -
worbenen und erfolgreichen Kurator 
und Ge sprächspartner unzähliger Künst -
ler*innen aus der ganzen Welt. 

Tobias Rüther  
Herrndorf 
Eine Biographie  
Rowohlt, 352 S., € 25,70 
Wer Wolfgang Herrndorf war, erzählt 
Tobias Rüther in dieser Biografie. Er folgt 
Herrndorf von der Kindheit in Norder -
stedt über das Kunststudium in Nürn -
berg bis nach Berlin – und in die letzten 
Jahre mit der Krankheit, in denen die 
Romane »Sand« und »Bilder einer gro-
ßen Liebe« entstanden und die Herrn -
dorf in seinem Blog »Arbeit und 
Struktur« festgehalten hat, einer einzig-
artigen Chronik des Lebens und Schrei -
bens. Basierend auf zahlreichen unveröf-
fentlichten Doku men ten und Gesprä -
chen mit Familie, Freun den und Weg -
gefährten beleuchtet Rüther alle Facet -
ten Herrndorfs, auch die bisher weniger 
bekannten.  
 
Helga Schubert 
Über Anton Tschechow 
Bücher meines Lebens 
Kiepenheuer & Witsch, 112 S., € 20,60 
 
Aleš Šteger (Hg.)  
Ljubljana und Slowenien  
Eine literarische Einladung  
Wagenbach, 144 S., € 22,70 
Nirgends ist so viel Europa auf kleinstem 
Raum zu finden wie in Slowenien – vom 
Meer bis zu den Alpen und der pannoni-
schen Tiefebene. Ein Land voller Gegen -
sätze, Wechsel und Transformation. Das 
zeigt sich eindrücklich in der Literatur 
und in der Sprache, samt ihren reichen 
Dialekten. Man kann sich leicht in die 
Hauptstadt Ljubljana verlieben, die seit 
der Unabhängigkeit zu einem kulturellen 
»melting pot« geworden ist und den 
Titel UNESCO City of Literature trägt. 
Doch wenn man die Menschen wirklich 
kennenlernen möchte, muss man auch 
ins Hinterland fahren oder eben ein 
Buch aufschlagen. Da geht es ironisch-
ernst um alles und nichts. 
 
Wisława Szymborska 
»Sie sollten dringend den 
Kugelschreiber wechseln« 
Anregungen für angehende Literaten 
Suhrkamp, 152 S., € 12,40 
Wenn Sie dichten und der Kugel schreiber 
schmiert oder die Verse an die Liebe, die 
Freundschaft, die Jahreszeiten hinken, 
dann sind Sie hier richtig: Wisława 
Szym  borska weiß Rat. Ihre »Anregungen 
für angehende Literaten« sind wunder-
bar pointiert und so heiter wie selbstiro-
nisch, denn die Fallstricke des literari-
schen Geschäfts kannte sie aus der eige-
nen Anschauung.  
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Jens Balzer  
No Limit  
Die Neunziger – Das Jahrzehnt der 
Freiheit  
Rowohlt, 384 S., € 28,80 
Es gibt keine Grenzen mehr: Das glaubt 
man jedenfalls am Beginn der Neun ziger -
jahre. Die Berliner Mauer fällt, die Welt 
rückt zusammen, und sie vernetzt sich. 
Die ersten Knoten des World Wide Web 
werden geknüpft, die ersten Such ma -
schi nen programmiert. In Berlin wird 
Techno zum Soundtrack der Wieder ver -
einigung, Neonfarben beherrschen das 
Bild, Piercings und Täto wierungen er -
obern den Mainstream, das Arsch ge weih 
gerät zum stilistischen Symbol der 
Dekade. Aber unter der heiteren Ober -
fläche brechen alte Konflikte auf, Ge -
spenster aus der Vergangenheit kehren 
zurück. Im Osten Deutschlands, aber nicht 
nur dort, entsteht eine rechte Jugend -
kultur bislang ungekannten Aus maßes. 
In Jugoslawien geschieht das Unfass bare: 
der erste Krieg in Europa seit 1945. Der 
politische Islam wird zur globalen Be -
drohung, und das lange Jahr zehnt endet 
am 11. September 2001 mit dem An -
schlag auf das World Trade Center, das 
auch ein Symbol der spielerischen, glo-
balisierten Postmoderne gewesen ist. 
 
Wilhelm Bode 
Hasen  
Ein Porträit  
Matthes & Seitz, 159 S., Abb., € 22,70 
Hasen sind sonderbare Wesen – mit ent-
waffnender Aggressionsfreiheit und er -
staun l icher Harmlosigkeit wirken sie 
etwas aus der Zeit gefallen. Ihre langen 
Barthaare vibrieren links und rechts 
neben der Hasenscharte, die ihre Art 
kennzeichnet. Darüber zittert ihre Nase 
unermüdlich, um alles nur Denkbare zu 
erschnuppern. Ihre Augen wie ihre lan-
gen Ohren, die sogenannten Löffel, sind 
stets in 360°-Bereitschaft, was ihnen 
trotzdem nicht immer das Leben zu ret-
ten vermag, denn Feinde der Hasen gibt 
es viele: Füchse, Greifvögel sowie Jäger. 
Hingebungsvoll beleuchtet Bode in die-
sem Portrait die doppelbödige Rolle, die 
diese so fruchtbaren Tiere nicht nur in der 
christlich geprägten Kulturge schichte 
spielen: vom Begleiter der Aphrodite bis 
hin zum Osterhasen. Von Dürer verewigt, 
von menschlichem Jagdtrieb und land-
wirtschaftlicher Flur bereinigung bedroht, 
muss der stark gefährdete Hase immer 
wieder seine Resilienz unter Beweis stellen. 

A. Buettner / L. Mokrohs / S. Schütz (Hg.) 
Frei leben! 
Frauen der Boheme 1890–1920 
Verbrecher, 208 S., € 20,60 
Um 1900 ziehen von überallher junge 
Frauen nach München und wagen ein 
freies Leben als Künstlerinnen oder 
Schrift  stellerinnen. Dafür nehmen sie ein 
hohes Risiko und prekäre Umstände in 
Kauf. Zu diesen Frauen gehören: Franziska 
zu Reventlow, Margarete Beutler und 
Emmy Hennings. Sie stehen im Mittel -
punkt dieses Lesebuchs. Das Aufbe geh -
ren gegen gesellschaftliche Schranken 
und bürgerliche Moral zeigt sich in ihren 
Lebensentwürfen und Texten. 

Peter Burke  
Tumult und Spiele  
Theater, Calcio und Karneval im Italien 
der Renaissance  
Wagenbach, 160 S., € 23,70 
Von Spottversen und Satiren über Kar -
ne val, Theater und Akrobatik bis hin zu 
Schaukämpfen, Quizzen und den 
Vorfor men von Fußball und Tennis: Die 
italienische Renaissance war besessen 
von Spiel und Wettbewerb. In seinem 
eben so un ter haltsamen wie gelehrten 
Essay leuchtet Peter Burke, der große 
Kenner der Epoche, das ganze erstaunli-
che Spektrum der mal ordinären, mal 
kultivierten Lust barkeiten aus. 

Phillippe Descola 
Die Formen des Sichtbaren  
Eine Anthropologie der Bilder  
Suhrkamp, 800 S., € 70,- 
Eine Yupik-Maske aus Alaska, eine Malerei 
der Aborigines, eine Miniatur landschaft 
aus der Song-Dynastie, ein holländisches 
Interieurgemälde aus dem 17. Jahrhun -
dert: Was ein Bild zeigt oder gerade 
nicht zeigt, enthüllt ein bestimmtes figu-
ratives Schema, das durch die formalen 
Mittel und durch die An ordnung, mit der 
es seine Wirkungskraft entfaltet, ge -
kennzeichnet ist. Bilder ermöglichen uns 
so einen Zugang zu dem, was unter-
schiedliche menschliche Lebensformen 
aus macht. Gestützt auf einen globalen 
und historisch weit ausgreifenden Ver -
gleich von Werken einer atemberauben-
den Vielfalt entwickelt Descola in seinem 
Buch die Grundlagen für eine An thro -
pologie der menschlichen Bild kunst. 
 
Silvia Ferrara  
Der Sprung  
Eine Reise zu den Anfängen des 
Denkens in der Steinzeit  
Beck, 224 S., Abb., € 26,80 
Von den farbigen Handabdrücken in der 
Höhle von Pech Merle bis zu den lebens-
großen Felsgravuren zweier Giraffen in 
der Sahara; von den riesigen Petro gly -
phen auf Hawaii über die Tier dar stel -
lungen in Göbekli Tepe bis zu den rätsel-
haften Zeichen in den Höhlen von 
Salento – Silvia Ferrara verbindet Archä -
o  lo gie, Anthro po logie und Neuro wis -
sen schaft, um uns die frühesten Phasen 
der Entstehung unseres Vor stellungs -
vermögens und des mensch lichen Den -
kens zu vergegenwärtigen. Was sagen 
uns die frühen Symbole, Pikto gramme 
und Zeichen über unsere Vor fahren? 
Silvia Ferrara zeigt uns die Ge schichte 
unserer Menschwerdung. Eine Reise zu 
den wichtigsten Stätten der ersten abs-
trakten Zeichen. 
 
Peter Frankopan 
Zwischen Erde und Himmel  
Klima – eine Menschheitsgeschichte 
Rowohlt, 912 S., Abb., € 45,30 
Was wir erst heute wahrhaft begreifen: 
Weit mehr als Kriege und Technologien, 
Religionen und Ideologien beeinflussten 
und lenkten seit Anbeginn der Zeit die 
Natur und das Klima die Geschicke der 
Menschen. Der Globalhistoriker Peter 
Fran kopan spannt einen weiten Bogen, 
von den frühesten Quellen bis in unsere 
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Gegenwart, und erzählt die Mensch -
heits geschichte neu – wobei uns das, 
was wir heute als Verhängnis erfahren, 
in vielfältigster Gestalt wiederbegegnet: 
Klima ti sche Veränderungen haben den 
Aufstieg erster Hochkulturen etwa im 
Indus-Tal er mög  licht, aber auch zum Fall 
großer Rei che wie der Ming-Dynastie in 
China oder der Moche-Kultur in Süd -
amerika ge führt; ein Naturereignis wie 
der Aus bruch des Vulkans Samalas auf 
Indo ne sien hatte im 13. Jh. poli tische 
Auswir kun gen noch im fernen England; 
und schon im antiken Griechen  land 
beschrieben die Philo sophen, wie der 
Mensch die Natur für immer verändert. 
 
Howard W. French  
Afrika und die Entstehung der 
modernen Welt  
Eine Globalgeschichte  
Klett, 512 S., € 36,-  
In dieser fesselnden Darstellung erkun-
det Howard W. French die zentrale, aber 
ab sichtlich vernachlässigte Rolle Afrikas 
und der Afrikaner bei der Entstehung von 
Wirt schaftssystemen und politischem 
Den    ken unserer modernen Welt. Sou -
ver än und aufrüttelnd zeigt der Autor, 
wie die tragische Beziehung zwischen 
Afrika und Europa, die im 15. Jahr hun dert 
be gann, unsere Moderne hervorbrachte. 
 
Valentin Groebner  
Aufheben, Wegwerfen  
Vom Ungang mit schönen Dingen  
Konstanz University, 171 S., € 20,60 
Was macht den Reiz der Gegenstände 
aus, mit denen wir uns umgeben? Was 
geschieht mit ihnen, nachdem wir sie in 
Besitz genommen haben? Und wie ver-
ändert sich das Verhältnis zwischen den 
Din gen und ihren Betrachtern im Laufe 
der Zeit? Sie stehen auf unserem Schreib -
tisch, oder auf dem Nacht tischchen. Wir 
hängen sie an die Wand oder tragen sie 
diskret in der Tasche: die ganz persönli-
chen Dinge. Egal, ob wir sie Amulett, 
Talis man oder Erinnerungs stück nennen: 
Sie begleiten uns überall hin, wo wir län-
ger bleiben. Wir basteln kleine Privat al -
täre für sie und finden sie schön  – aber 
was heißt das? 
 
Harald Haarmann 
Die Erfindung des Rades 
Als die Weltgeschichte ins Rollen kam  
Beck, 191 S., Abb., € 20,60 
Als man in Alteuropa, Ägypten und Me -
so potamien längst Städte baute, Hoch -
öfen betrieb und schreiben konnte, wur-
den Lasten noch von Eseln, Kamelen 
und Menschen geschleppt oder – als 
Gipfel der Technik – auf Schlitten durch 
den Sand und über rollende Stämme ge -

zogen. In den südamerikanischen Hoch -
kul turen gab es überhaupt keine Räder. 
Harald Haarmann zeigt, wie um 5000 v. 
Chr. in der Donauzivilisation das Töpfer -
rad erfunden wurde. Es sollte noch ein-
mal rund 1000 Jahre dauern, bis in der 
Eurasischen Steppe  – in einer hochmobi-
len Gesellschaft und einem geeigneten 
Ge  lände – erstmals Wagen aufkamen. 
Von hier aus verbreitete sich die Inno -
vation schnell in alle Himmels richtun gen: 
nach Europa, Mesopotamien, Indien 
und China. Um 2000 v. Chr. begann die 
Ära der Streitwagen, mit denen sich 
weite Räume beherrschen ließen. 

Anne Haeming  
Der gesammelte Joest  
Biografie eines Ethnologen  
Matthes & Seitz, 280 S., € 28,80 
Anne Haeming skizziert ein multiper-
spektivisches Bild eines Mannes und sei-
ner von Widersprüchen und imperialem 
Macht stre ben bestimmten Zeit. Sie er -
zählt ein Le ben zwischen Reisen, For -
schen, Sam meln und dem Berliner Alltag 
zwischen Museum, Auktionshaus, Knei -
pen und Tier  gartenviertel. Dabei lenkt 
sie den Blick auf die tragischen Zusam -
menhänge von Kolonialismus, ethnogra-
fischen Objekten, Karrierismus und 
Nationalpolitik. 
 
Paul-Philipp Hanske, Benedikt Sarreiter 
Ekstasen der Gegenwart  
Über Entgrenzung, Subkulturen und 
Bewusstseinsindustrie  
Matthes & Seitz, 351 S., € 28,80  
Ekstasen sind wild, ihnen wohnt eine 
Energie inne, die fühlen kann, wer gera-
de entrückt ist, die aber nur allzu schwer 
in Worte zu fassen ist. Schamanen be -
wegen sich in Ekstase in unsichtbaren 
Welten, mittelalterliche Mystikerinnen 

ver einigten sich in ihr mit Gott, und der 
Rausch war und ist ein fester Bestandteil 
jeder Ge sellschaft. Weil sie schwer kon-
trollierbar sind, sind Ekstasen bis heute 
verpönt – völlig verschwunden sind sie 
jedoch nie. Und kehren mit aller Macht 
zurück: Überraschenderweise begegnen 
wir ihn en heute nicht nur beim Rave 
oder bei schamanistischen Ritualen, son-
dern auch in Yogaklassen, Achtsamkeits -
seminaren und Workshops, die die Leis -
tungs  fä hig keit im Job verbessern sollen.  
 
Dieter J. Hecht (Hg.)  
Letzte Orte  
Die Wiener Sammellager und die 
Deportationen 1941/42 
Mandelbaum, 264 S., Abb., € 25,-  
Der Großteil der mehr als 66000 öster-
reichischen Shoah-Opfer wurde 1941/42 
von vier Wiener Sammellagern aus in 
den Tod geschickt. Diese Orte sind im 
kollektiven Gedächtnis Wiens und 
Österreichs praktisch nicht präsent. In 
der europäischen Topographie der 
Shoah sind dies jedoch zentrale Orte: 
Hier wurden die Transporte mit jeweils 
rund 1000 Per sonen zusammengestellt. 
Sie wurden in Lastwägen zum Aspang -
bahnhof gebracht – der Weg führte mit-
ten durch die Stadt. Von Februar 1941 
bis Oktober 1942 gingen insgesamt 45 
Deportationszüge in die Ghettos, Ver -
nichtungslager und Todes stätten. 
»Letzte Orte« beleuchtet umfassend die 
Organisation und Durchführung der 
Deportationen der jüdischen Bevöl ke -
rung aus Wien. Amtliche Quellen, Briefe, 
Tagebücher, Fotografien, aber auch Zeit -
zeug*innenberichte geben Einblick in 
diese letzten Orte vor der Deportation. 
 
Etty Hillesum  
Ich will die Chronistin dieser Zeit 
werden  
Sämtliche Tagebücher und Briefe  
Beck, 989 S., Abb., € 43,20 
Neun Monate nach der deutschen Be -
satz ung der Niederlande begann die sie-
benundzwanzigjährige Etty Hillesum 
(1914 –1943) unter dem Eindruck einer 
Psychotherapie, ein Tagebuch zu schrei-
ben. Sie wollte Ordnung in ihr Leben 
brin gen, den Dingen auf den Grund 
gehen, Gott finden, aber auch Zeugin 
des Schicksals ihres Volkes werden. 
Inmitten des Schreckens berichtet sie von 
der Suche nach Einfachheit und Acht -
samkeit und schließlich nach Licht in der 
»Hölle auf Erden«. Die erlebte sie seit 
dem Som mer 1942 im Durch gangs lager 
Wester  bork, wo sie für den Amster -
damer »Judenrat« in der »Sozialen Ver -
sorgung der Aussiedler« arbeitete. Ihre 
Briefe aus dieser Zeit beschreiben den 
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täglichen Hor ror. Am 7. September 1943 
wurde Etty Hillesum selbst nach 
Auschwitz-Birkenau deportiert und ist 
dort umgekommen. Nach der Publi ka -
tion von Auszügen aus den Tagebüchern 
1981 war eine zuverlässige Neuüber -
setzung des Gesamtwerks über fällig. Die 
Ausgabe lässt uns eine Schrift stellerin 
und Denkerin neu entdecken. 

Camille Joseph / Isabelle Kalinowski  
Unerhörtes Sprechen  
Franz Boas und die indianischen Texte  
Beck, 224 S., Abb., € 26,80 
Franz Boas (1858–1942) gilt als Grün -
der  vater der amerikanischen Anthro po -
logie. In den indigenen Gebieten der 
Nordwest küste sammelte er unzählige 
Masken, Werkzeuge, Bilder, Skelette, 
Zahlen und Messdaten, vor allem aber 
Texte und Spra  chen. Nachdem er zehn 
Jahre als Kurator im American Museum 
of Natural History (New York) tätig war, 
hörte er aber plötzlich auf, Gegenstände 
anzuhäufen. Stattdessen veröffentlichte 
er ab 1905 vor allem Texteditionen, 
Mythen und Über set zungen und kon-
zentrierte sich auf Sprach  objekte.  
 
Sophia Kimmig  
Lebendige Nacht  
Vom verborgenen Leben der Tiere  
Hanser, 272 S., € 25,70  
Wenn die Sonne untergegangen ist, wird 
es bei den Wildtieren erst richtig interes-
sant: Wo tagsüber Menschen auf Busse 
warten, durchwühlt eine Wild schwein -
familie den Mülleimer an der Haltestelle. 
Füchse suchen nach Futter, Glühwürm -
chen senden Blinksignale an potenzielle 
Partner, Waschbären durchstöbern das 
Ge büsch. Die Nacht ist nicht nur eine Zeit, 
sondern ein vielfältiger Lebensraum, 
über den wir immer noch zu wenig wis-

sen. Die Wildbiologin Sophia Kimmig ist 
den Ge heimnissen der Nacht auf der 
Spur. Sie stellt dabei nicht nur ihre wil-
den Bewohner vor, sondern zeigt auch, 
wie es ist, in dieser Parallelwelt zu leben: 
Wie sie entstand, wie es dort aussieht, 
sich anfühlt oder riecht. Eine faszinieren-
de Reise zu den Wundern der Nacht. 
 
Eduardo Kohn  
Wie Wälder denken  
Eine Anthropologie jenseits des 
Menschlichen  
Matthes & Seitz, 380 S., € 28,80  
Können Wälder denken? Können Hunde 
träumen? In diesem modernen Klassiker 
der Anthropologie stellt Eduardo Kohn 
un sere zentralen Annahmen darüber in -
frage, was es bedeutet, ein Mensch zu 
sein – und sich damit von allen anderen 
Lebensformen zu unterscheiden. Auf der 
Grundlage von jahrelanger Feld forschung 
bei den Runa im oberen Amazonas ge -
biet Ecuadors beschreibt Kohn, wie die 
Amazonasbewohner mit den vielen 
Lebe wesen interagieren, die eines der 
komplexesten Ökosysteme der Welt be -
wohnen. Ob wir uns dessen bewusst sind 
oder nicht: Unser gesamtes anthropolo-
gisches Instrumentarium beruht auf dem, 
was uns als Menschen auszeichnet – 
Sprache, Symbole, Abstraktion. Richten 
wir unsere Aufmerksamkeit jedoch auf 
die Art und Weise, wie wir uns zu ande-
ren Arten von Lebewesen verhalten, ver-
sagen diese Instrumente, die uns vom 
Rest der Welt trennen. »Wie Wälder den-
ken« be greift dieses Versagen als Chance.  
  
Jonathan Lear 
Radikale Hoffnung  
Ethik im Angesicht kultureller Zerstörung  
Suhrkamp, 235 S., € 28,- 
Auf Grundlage der Anthropologie und 
Geschichte der nordamerikanischen Ur -
ein  wohner sowie mittels Philosophie und 
psychoanalytischer Theorie erforscht Lear 
die Geschichte des Volkes der Crow im 
Angesicht der kulturellen Zer störung. Sein 
Buch ist eine tiefschürfende und höchst 
originelle philosophische Studie über 
eine eigentümliche Verletz lich keit, die 
den Kern der conditio humana betrifft. 
Wie sollen wir mit der Möglichkeit um -
gehen, dass unsere eigene Kultur zusam -
men brechen könnte, wie mit dieser Ver -
wundbarkeit leben? Ist es sinnvoll, sich 
einer solchen Heraus forderung mutig zu 
stellen? 
 
Klaus Nüchtern  
Vogel der Woche  
Über 80 heimische Vögel beobachtet 
und beschrieben vom FALTER-Vogel-Wart  
Falter, 224 S., Abb., € 24,90 

Der begeisterte »Bird-Watcher« Klaus 
Nüchtern orientiert sich bei seinen amü-
santen und zugleich akribisch genauen 
Vogel-Besprechungen naturgemäß an 
den Jahreszeiten, in denen die jeweiligen 
Vögel bei uns sichtbar sind und durch ihr 
manchmal zu beobachtendes Balz-Ge -
habe besonders auffällig werden. Egal 
ob possierliche Hüpfer, aufgebrezelte 
Erpel, progressive Gänse, begnadeter Imi -
tator oder Vertreter von »graubraunes 
Gschwerl«, die besten Seiten jedes 
Vogels – ob Form, Farbe oder Stimme – 
werden gebührend gewürdigt. Ergänzt 
wird das Buch mit Hinweisen zu den 
besten Vo gel schau plätzen, QR-Codes zu 
den Vogelstimmen und Literaturtipps. 
 
Martha Nussbaum  
Gerechtigkeit für Tiere 
Unsere kollektive Verantwortung  
Wissenschaftliche BG, 416 S., € 36,-  
Weltweit sind Tiere in Not: sei es durch 
die Zerstörung ihrer Lebensräume, sei es 
durch die Qualen der industriellen Tier -
haltung, durch Wilderei oder durch die 
Vernachlässigung von Haustieren, die 
wir angeblich so lieben. Tiere erleiden je -
den Tag Ungerechtigkeit und Grau sam -
keit durch unsere Hände. Martha Nuss -
baum entwickelt, ausgehend von ihrem 
grundlegenden Fähigkeiten-Ansatz, eine 
neue philosophische, juristische und 
moralische Grundlage zum Schutz der 
Tiere. Von Delfinen bis Krähen, von Ele -
fanten bis Tintenfischen schildert sie das 
Leben von Tieren mit Staunen, Ehrfurcht 
und Mit gefühl und weist den Weg in 
eine Welt, in der wir Menschen Freunde 
der Tiere sind und nicht Ausbeuter oder 
Nutzer. 
 
Paul Parin  
Aufruf in letzter Minute  
Korrepondenzen zu Politik, 
Zeitgeschehen und Literatur 
Mandelbaum, 362 S., € 24,-  
Mit den in diesem 13. Band der Paul-
Parin-Werkausgabe ausgewählten Brief -
part ner * innen Gojko Nikolis und Vera 
Mujbe govic in Belgrad, Paul Martin 
Neurath in den USA und Wien sowie 
Yaak und Ingrid Karsunke in Berlin rich-
tet sich der Fokus auf Politik, Zeitge -
schichte und Literatur. Die persönlichen 
Korrespondenzen zwischen Paul Parin und 
dem jugoslawischen Arzt und Volks armee-
General Gojko  Ni  ko lis sowie der Histo -
rikerin Vera Muj begovic aus den Jahren 
1978 bis 2008 dokumentieren auf dra-
matische Weise, wie nicht nur alle Ver -
suche, die Macht haber in Jugoslawien 
für einen Sozia lis mus mit menschlichem 
Antlitz umzustimmen, scheiterten. Im Ge -
gen teil, die bereits auf keimenden Natio -
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nalismen wurden von der herrschenden 
Clique bewusst befeuert. 1987 begeg-
neten sich Paul Parin und der Soziologe 
Paul Martin Neurath und blieben bis 
kurz vor Neuraths Tod in Kontakt. 
 
Michel Pastoureau  
Alle unsere Farben  
Eine schillernde Kulturgeschichte  
Wagenbach, 240 S., € 24,70  
Dass ein bestimmter Geschmack oder 
ein spezieller Geruch eine ganze Domi -
nokette an Erinnerungen auslösen kann, 
dass das Gedächtnis eine sinnliche Er -
fah rung speichert und mit bestimmten 
Gefühlen verknüpft, ist in der Literatur 
oft beschrieben worden. Dass die verlo-
rene Zeit jedoch ebenso spontan und 
scheinbar unwillkürlich mittels Farben 
und Formen wiedergefunden werden 
kann, zeigt Michel Pas tou reau in diesem 
schillernd bunten anekdotischen Essay.  
 
Paolo Rumiz  
Europa. Ein Gesang  
Aus dem Italienischen Maria E. Brunner  
Folio, 232 S., € 25,- 
Auf der Suche nach einem verlorenen 
Europa segeln vier moderne Argonauten 
über das Mittelmeer, der Hoffnung ent-
gegen. Europa hat seine Ursprünge aus 
den Augen verloren. Um sie wiederzu-
finden, machen sich vier Gefährten mit 
einem alten Segelboot auf den Weg in 
Richtung Orient, dem Duft von Ginster 
und Senf blüten folgend. Doch bedroh-
lich lastet der Himmel über dem Mittel -
meer, dem nassen Grab für Migranten. 
Im Hafen von Tyros flüchtet sich ein syri-
sches Mädchen an Bord, traumatisiert 
von Zwangsheirat, Krieg, Verge wal ti -
gung. Ihr Name ist Evro pa. Ihre Anwe -
senheit verbindet die Ge gen wart mit der 
fernen Epoche der My then, als Zeus 
selbst in Gestalt eines Stiers die Königs -
tochter über das offene Meer entführte. 
Paolo Rumiz’ großes modernes Epos über 
einen Kontinent, der dabei ist, seine 
Menschlichkeit zu verlieren. 
 
David Wengrow 
Was ist Zivilisation? 
Die Zukunft des Westens und der Alte 
Orient  
Aus dem Englischen Susanne Held 
Klett, 240 S., € 25,70 
Unsere heutige Welt hat ihren Ursprung 
im Alten Orient und in Ägypten. David 
Wengrow zeigt anschaulich, wie die Zu -
kunft des Westens untrennbar mit der 
un  geheuren Dynamik der alten Zivili sa -
tio nen verbunden ist, deren Erbe wir an -
ge treten haben. Die Lehren aus diesem 
Zivi lisationsprozess werden über das künf -
tige Schicksal des Westens entscheiden. 

Amy Allen  
Kritik auf der Couch  
Warum die Kritische Theorie auf die 
Psychoanalyse angewiesen ist  
Campus, 283 S., € 35,-  
Braucht die Kritische Theorie noch die 
Psychoanalyse? In »Kritik auf der Couch« 
wartet Amy Allen mit einer überzeugen-
den Verteidigung ihrer ungebrochenen 
Be    deutung auf. Der hauptsächlich ratio -
na  listischen Lesart der Psychoanalyse 
durch die zeitgenössische Theorie (Ha -
ber  mas, Honneth) zum Trotz, argumen-
tiert Allen, dass die Arbeiten der Psycho -
ana lytikerin Melanie Klein eine un ter -
schätzt e Ressource sind. Sie beruft sich 
auf Freud, Klein und Lacan, um ein rea-
listischeres Bild des psychoanalytischen 
Denkens zu zeichnen, das Begriffe wie 
Verlust, Nega tivität, Ambivalenz und 
Trauer in seine Mit te stellt. Fern davon, 
in die Verzweif lung zu führen, kann ein 
solches Ver ständ nis menschlicher Sub -
jektivität die Basis von Kreativität, pro-
duktiver Selbst verwandlung und pro -
gres  sivem sozialen Wandel sein.  
 
Martin Altmeyer  
Das entfesselte Selbst  
Versuch einer Gegenwartsdiagnose 
Psychosozial, 410 S., € 51,30 
Der moderne Sozialcharakter hat sich  
di ver sifiziert. Neben pragmatischen Mil -
len   nials oder engagierten Klima rebellen 
schillert ein bunter Reigen von So zial -
figuren, zu denen Nerds, Influencer, 
Gamer oder Trader ebenso zählen wie 
Wutbürger, Querdenker, Satanisten oder 
andere Sinn- und Gottsucher. 
Miteinander teilen sie einen Hang zur 
performativen Selbst ent fesselung: Zei -
gen wir der Welt, was alles in uns steckt! 
Auf kultureller, seelischer und politischer 
Ebene wird die Am bivalenz eines entfes-
selten Selbst untersucht, das zwischen 
Befreiung und Ent hemmung navigiert. 
Worin liegt das Er folgsgeheimnis sozia-
ler Medien? Warum glaubt man an alter-
native Wahrheiten und Verschwö rungs -
theorien? Was macht die Psyche zum 
Beziehungs organ? Wozu braucht der 
Narzissmus den Anderen? Führt eine dis-
kriminierungssensible »Wokeness« in 
identitäre Fallen? Muss auch die 68er-
Generation Trauerarbeit leisten? Martin 
Altmeyer betreibt zeitdia gnostische Auf -
klärung als Selbstauf klä rung. 
 
 

Lisa Appignanesi  
Mit Freud träumen, mit Freud 
schreiben  
Sigmund Freud Museum Wien (Hg.)  
turia+kant, 80 S., € 12,-  

Victor Blüml (Hg.) 
Der Nabel des Traums 
träumen – denken – phantasieren  
Freud Vorlesungen 2022 
Brandes & Apsel, 220 S., € 30,80 
Die »Traumdeutung« ist zweifellos bis 
heute das in der breiten Öffentlichkeit 
be kannteste psychoanalytische Werk, 
und auch Freud selbst erachtete sie stets 
als seine bedeutendste Arbeit. Die Ent   -
deckung der Sinnhaftigkeit der Träume 
sowie der Methode zu ihrer Deutung 
markiert die Geburtsstunde der Psycho -
analyse als eigenständige Wissenschaft. 
Man könnte meinen, dass dem Traum in 
der gegenwärtigen Psychoanalyse nicht 
mehr jener zentrale Stellenwert beige-
messen wird und die Rolle des psycho-
analytischen »Königswegs« zunehmend 
von der Ana lyse der Übertragung und 
Gegen über tragung übernommen wird. 
Dass es im Gegensatz zu Freuds Be fürch -
tungen doch noch sehr viele neue und 
relevante Dinge über den Traum zu 
sagen gibt, beweisen die zahlreichen 
Beiträge nachfolgender Ana ly ti ker -
generationen, so etwa Bertram Lewins 
Ausführungen zur Traumlein wand 
(dream  screen), Erik Eriksons Aufwer -
 tung des manifesten Traumin halts oder 
Fritz Morgenthalers umfassende Studien 
zur Praxis der Traumdeutung. 
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Deborah Blum  
Die Entdeckung der Mutterliebe  
Die legendären Affenexperimente des 
Harry Harlow 
Psychosozial, 352 S., € 25,90 
Deborah Blum schildert das Leben des 
exzentrischen und umstrittenen Wissen -
schaftlers Harry Harlow, der mit seinen 
legendären, jedoch grausamen Affen ex -
perimenten die Kraft der Mutterliebe 
bewies und so den Grundstein für die 
Bindungsforschung legte. Von 1932 bis 
1974 führten Harlow und seine Kolle -
g*innen die grausamen Experimente an 
der Universität von Wisconsin durch. Ihre 
Entdeckungen revolutionierten die Kin -
der  psychologie und -erziehung, die bis 
in die Mitte der 1950er-Jahre durch 
Strenge und Distanz geprägt war. 
 
Ronald Britton (u.a.) 
Der Ödipuskomplex in der Schule 
Melanie Kleins  
Klinische Beiträge. Neuausgabe 
Psychosozial, 176 S., € 30,80 
Welche Bedeutung kommt dem Ödipus -
komplex in der Theorie und Praxis der 
kleinianischen Psychoanalyse zu? Neben 
Melanie Kleins klassischer Arbeit »Der 
Ödipuskomplex im Lichte früher Ängste« 
aus dem Jahr 1945 versammelt der vor-
liegende Band Texte, die die gravieren-
den Veränderungen in der Behand lungs -
tech nik in den Blick nehmen: Die Auf -
merk sam keit konzentriert sich auf die 
frü hen, primitiven und psychotischen 
For    men des ödipalen Konfliktes und die 
Versuche der Patient*innen, Psycho ana -
lytiker*innen zum Mitagieren im eigenen 
ödipalen Drama zu verführen.  
 
Uwe Britton (Hg.)  
Die Kunst der Intervention  
Psychosozial, 151 S., € 23,60 
Therapeut*innen ist es nicht möglich, 
nicht zu intervenieren. Die bloße leibli-
che Anwesenheit in ihrem Bezug auf die 
Patient*innen und den Hilfeauftrag ist 
therapeutisch unhintergehbar. Jede kör-
perliche Bewegung, jedes Räuspern, 
jedes Schweigen stehen im Kontext des 
therapeutischen Kontakts. Die Kunst der 
In ter vention besteht also darin, jede 
Regung, Handlung und Verhaltensweise 
so zu nutzen, dass bewusste Impulse 
gesetzt werden können, die den Pa tien -
t*innen weiterhelfen. Gleichwohl kön-
nen Interven tionen ins Leere laufen oder 
verpuffen, wenn sie zu einer ungünsti-
gen Zeit kommen, verfrüht sind oder aus 
anderen Gründen als unangemessen 
oder zumindest zunächst wirkungslos 
erscheinen.  
 

Anne Dufourmantelle  
Wilde Mütter  
Aus dem Französischen Luzia Gast  
diaphanes, 224 S., € 22,70  
Der Moment der Geburt markiert den 
Riss, aus dem heraus zwei Individuen 
entstehen, die sich berühren und zu -
gleich voneinander zu lösen beginnen. 
Ein Moment, der das Kind zu einem 
anderen macht und die Frau ein Leben 
lang zu einer Mutter. Es ist ein chaoti-
scher, ein von Kräften und Gewalten 
geprägter Mo ment, über den es keine 
Kontrolle gibt und der doch einen Eid 
geheimer Treue fordert. Wesentlich ist 
dem Muttersein, so Dufourmantelle, 
daher nicht nur die Liebe und die Sorge, 
sondern auch eine sehr eigentümliche 
Form von Wildheit, die ein archaischer, 
ein zeitloser Raum, ein dunkles psychi -
sches Reservoir und verborgenes Erbe 
ist, das unbewusst weitergegeben wird. 
Damit dieses Potential eine Quelle von 
Liebe und Vertrauen bilden kann, muss 
es zuallererst erkannt und anerkannt 
werden. 

Elizabeth Duval  
Nach Trans 
Sex, Gender und die Linke 
Wagenbach, 224 S., € 24,70 
Immer mehr Menschen identifizieren 
sich nicht mit dem Geschlecht, das 
ihnen bei Geburt zugewiesen wurde. 
Die Debatte um ein neues Selbstbe -
stimmungsgesetz wird zunehmend hef-
tiger geführt  – nicht zuletzt innerhalb 
der LGBTQ-Community wie auch in 
Teilen des Feminismus und der Linken. 
Kein Wunder, schließlich handelt es sich 
bei der Einteilung in Frau und Mann um 
eine der weitreichendsten sozia len 
Unterscheidungsformen. Trans sprengt 
dieses Muster und fordert damit das 

Denken heraus: Was heißt es, sich als 
trans zu erfahren? Was kann trans sein – 
und was nicht? 
 
Friedrich-Wilhelm Eickhoff  
Verführungstheorie – Melancholie 
– Nachträglichkeit  
Beiträge zur Geschichte der 
Psychoanalyse  
Psychosozial, 183 S., € 33,90 
Vom dramatischen Dialog zwischen 
Sigmund Freud und Karl Abraham, den 
Braut briefen, Freuds Briefwechsel mit 
Martha Bernays 1882/83, dessen Fest -
halten am phylogenetischen Faktor und 
der Entdeckung der melancholischen 
Arbeit bis zu Kurt Eisslers Kampf um die 
Anerkennung der den Überlebenden 
des Holocaust zugefügten schweren 
Trauma ta – Friedrich-Wilhelm Eickhoff 
blickt auf bedeutende Aspekte der 
Geschichte der Psychoanalyse zurück. In 
diesem Buch versammelt er Beiträge zu 
diesen und vielen weiteren verwandten 
Themen. Jeder Text beleuchtet eine an -
dere historische Weg marke der Psycho -

analyse hinsichtlich Verführungs theorie, 
Melancholie und Nach       träglichkeit.  
 
Cynthia Fleury 
Hier liegt Bitterkeit begraben  
Über Ressentiments und ihre Heilung  
Suhrkamp, 300 S., € 28,80 
Die politische Philosophie und die 
Psycho analyse teilen ein Problem, das 
sowohl für das Leben der Menschen als 
auch für die Gesellschaft eine Ge fähr -
dung darstellt: die dumpfe Unzu -
friedenheit, diese Bitterkeit, die unter die 
Haut gehen kann – das Ressentiment. 
Die Philosophin und Psy choanalytikerin 
Cynthia Fleury begibt sich in ihrem gefei-
erten Buch auf die Suche nach den 
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Ursprüngen und dem innersten Wesen 
des Ressentiments. Was können wir tun, 
um in unseren Demokratien dessen be -
drohliche Impulse einzudämmen? Wie 
können wir Ressen timents heilen? 
 
Sigmund Freud  
Zur Frage der Laienanalyse 
Zur Freiheit der Psychoanalyse  
Ein Glossar  
turia+kant, 200 S., € 29,-  
 
Georg Gröller  
Gott ist unbewusst  
Entwurf einer atheistischen Mystik  
turia+kant, 111 S., € 14,- 
»So wäre die einzige zutreffende Formel 
für den Atheismus nicht: Gott ist tot – 
indem er den Ursprung der Funktion des 
Vaters auf seine Tötung grün  det, schützt 
Freud den Vater – die einzig zutreffende 
Formel für den Atheismus wäre: dass 
Gott unbewusst ist.« (Jacques Lacan) 
Hier wird der brennende Dornbusch 
zum Signifikanten der traumatischen 
Begegnung mit dem Rea len, jenem 
»anderen Schauplatz«, an dem Psycho -
analyse und Mystik sich treffen. 
 
Phyllis Grosskurth  
Melanie Klein 
Ihre Welt und ihr Werk. Neuauflage 
Psychosozial, 623 S., € 56,50 
Melanie Klein war eine der wichtigsten 
und kontrovers diskutierten Psychoana -
lytikerinnen unserer Zeit. Phyllis 
Großkurth untersucht das Leben der 
bahnbrechenden Theoretikerin und 
Praktikerin des 20. Jahrhunderts, die ihre 
eigene innovative Therapie in die 
Psychoanalyse einführte und Freud und 
andere führende Persön lich keiten 
herausforderte. Grosskurth zeich  net das 
Leben Kleins und die Entwicklung ihrer 
Theorien detailreich nach und beschreibt 
die oft bösartigen und kleinlichen 
Debatten zwischen britischen, amerika-
nischen und deutschen psychoanalyti-
schen Gesellschaften, Kleins erbitterte 
Rivalität mit Anna Freud und ihre 
Herrschaft in späteren Jahren über das 
»kleinianische« Lager der Psycho analyse. 
 
Dagmar Herzog  
Cold War Freud  
Psychoanalyse in einem Zeitalter der 
Katastrophen  
Suhrkamp, 450 S., € 28,80 
Hitzige Kämpfe tobten in der Folge des 
Zweiten Weltkrieges um das Erbe Sig -
mund Freuds. Die verspätete Aufarbei -
tung des Nationalsozialismus, die sexu-
elle Revolution und die Dekolonisation 
stießen fundamentale Transformations -
prozesse in der psychoanalytischen 

Theorie an, die ihrerseits auf die Kultur 
zurückwirkten. Von den USA über 
Europa bis nach Lateinamerika schildert 
Dagmar Herzog die Deutungskämpfe 
einer Zunft, deren konkurrierende Theo -
rien über Begehren, Angst, Aggres sion, 
Lust und Trauma mal konser vativen, mal 
subversiven Zielen dienten – und hält 
damit ein innovatives Plädoyer für die 
Psychoanalyse als Er kennt   nisinstrument 
im Dickicht der Ver flechtung von Psyche 
und Gesellschaft. 

Siri Hustvedt  
Mütter, Väter und Täter  
Essays 
Rowohlt, 448 S., € 28,80 
Siri Hustvedts Themen in dieser neuen, 
sehr persönlichen Sammlung von 
erstaunlichen Essays reichen von der 
Natur von Erinnerung und Zeit bis zu 
dem, was wir von unseren Eltern erben, 
und sie erweitern ihre bekannten 
Forschungsgebiete: Feminismus, Psycho -
analyse, Neurowis sen schaften, die 
Kunst, das Denken und das Schreiben. 
An lebendig erzählten Beispielen aus 
ihrer privaten Familien geschichte und 
Lebenserfahrung zeigt Hustvedt, wie 
porös die Grenzen zwischen uns und 
den anderen, zwischen Kunst und 
Betrachter, zwischen dem Ich und der 
Welt sind. Und so privat diese abwechs-
lungsreiche Reise durch die un ter -
schiedlichsten Themenfelder erscheint, 
so universell ist sie letztlich – ein vorläu-
figes Fazit von Siri Hustvedts lebenslan-
ger Auseinandersetzung mit der Frage, 
wie wir funktionieren und was uns als 
Men schen zusammenhält. 

Thomas A. Kohut 
Empathie in der 
Geschichtswissenschaft  
Einfühlendes Verstehen der  
menschlichen Vergangenheit  
Brandes & Apsel, 220 S., € 30,80 
Mit der Definition als Denken, Fühlen 
und Vorstellen in Bezug auf das 
Verstehen der Erlebnisse Anderer unter-
scheidet Kohut zwischen der empathi-
schen Position und der Beobachtungs -
position von außen, der Position des his-
torischen Subjekts. Histo rikerinnen sol-
len sich ihrer beobachtenden Position 
bewusst sein und feststellen können, 
wann sie sich einfühlen und wann nicht. 
 
Ulrike May 
Der Abschied vom Primat des 
Sexuellen  
Psychosozial, 400 S., € 51,30 
Nach dem Ersten Weltkrieg vollzog sich 
in der psychoanalytischen Theorie und 
Praxis eine einschneidende Veränderung. 
Nichts weniger wurde infrage gestellt als 
das Freud'sche Primat des Sexuellen und 
des Ödipuskomplexes. Für diese »neue« 
Psy choanalyse trat vor allem Karl Abra -
ham ein, seine Analysand*innen rezipier-
ten die Revision. May gelingt ein neuer 
Ein blick in die Geschichte der Psycho -
ana lyse. Sie zeichnet nach, worin der 
Wandel der Psychoanalyse zwischen 
1920 und 1925 im Einzelnen bestand, 
wer ihn vorantrieb, welche theorieexter-
nen Um stände ihn unterstützten, wel-
che Wege er von Berlin nach London 
nahm  – und nicht zuletzt: wie Sigmund 
Freud sich dazu verhielt.  
 
Roger Money-Kyrle  
Theoretische Arbeiten  
Ausgewählte Schriften Band 3 
Brandes & Apsel, 200 S., € 30,80 
Roger Money-Kyrle (1898–1980) gilt als 
Pionier der Kleinianischen Psycho ana -
lyse. Auf dem Hintergrund seiner philo-
sophischen Studien entwickelte er eine 
ganz eigene Art, Erfahrungen psycho-
analytisch zu konzeptualisieren. Er ge -
hört zu den wenigen Analytikern, die 
sowohl bei Sigmund Freud, als auch bei 
Ernest Jones und Melanie Klein in 
Analyse waren. Er schloss zwei philoso-
phische Promotionen bei Moritz Schlick 
in Wien und John Flügel in London ab. 
 
Jacques Press 
Schicksale des frühen Ich  
Überlegungen zu Frühformen  
psychischen Geschehens  
Psychosozial, 280 S., € 41,10 
Welche Auswirkungen haben frühe 
traumatische Erfahrungen auf die Ich-
Ent wicklung und Subjektbildung? Dieser 
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Frage geht Jacques Press ausgehend von 
den Erfahrungen in der Arbeit mit soma-
tisch erkrankten Patient*innen nach. In 
zahlreichen klinischen Vignetten zeigt 
der Autor, wie Analytiker*innen und Psy -
cho therapeut*innen sich ihren Patient -
*innen zur Verfügung stellen können, 
indem sie Erregung, Angst und Hilf -
losigkeit, Form loses und Negatives in 
sich aufnehmen und halten und sie so 
einer transformativen Bewegung zu -
gäng lich machen. 
 
Eran Rolnik 
Redekur  
Psychoanalyse verstehen  
Brandes & Apsel, 240 S., € 30,80 
»Redekur« enthält eine Zusam men stel -
lung von 13 psychoanalytischen Gesprä -
 chen, die der Psychoanalytiker und Psy -
chiater Eran Rolnik im Verlaufe der 
Covid-Pandemie mit Psychotherapeuten 
geführt hat. Es ist ein einmaliger, mehr-
stimmiger erlebnispädagogischer Text, 
der die feinsten Nuancen der analyti-
schen bzw. psy cho therapeutischen Be -
geg nung berührt. Grundbegriffe und 
Streitdebatten, die sich manchmal in 
begriffliche Elfenbeintürme zurückgezo-
gen haben, werden hier mit einem 
neuen, frischen Blick aus der Per spektive 
eines erfahrenen Klinikers, For schers 
und Lehrers betrachtet, auch über die 
Grenzen der theoretischen Phantasie 
hinaus.  
 
Hanna Segal  
Traum, Phantasie und Kunst  
Neuauflage  
Psychosozial, 170 S., € 30,80 
Hanna Segals Arbeit, insbesondere zu 
Sym bolik, Ästhetik, Träumen und der Er -
forschung des psychotischen Denkens, 
hat sie zu einer herausragenden Figur in 
der Psychoanalyse gemacht, vor allem in 
der kleinianischen Tradition. Im vorlie-
genden Band unterzieht sie ihre Ideen 
zu diesen Themen einer Überarbeitung: 
In einer neuen Integration, die sie mit 
dem Werk von Freud, Klein und Bion 
verknüpft, er weckt sie ihre Konzepte 
zum Leben. Basierend auf einem Abriss 
der Grund ideen von Freud und Klein bie-
tet Segal tiefer gehenden Einblick in den 
psychotischen Prozess bei Symboli sie -
rung und Denken und behandelt die 
Themen Kunst, Tagträumen, Imagina -
tion und Spiel. In einer Kombination von 
theoretischen Ausführungen und klini-
schen Fall bei spielen veranschaulicht sie 
ihre originellen Theorien zu Kunst und 
Ästhetik. 
 

Edith Seifert / Susanne Lüdemann 
Jenseits von Ödipus? 
Psychoanalytische Sondierungen  
sexualpolitischer Umbrüche 
Psychosozial, 246 S., € 35,90 
Sind Ödipuskomplex, Inzesttabu und 
symbolische Kastration in der »vaterlosen« 
und zunehmend permissiven Gesell -
schaft veraltete Kategorien? Oder ent-
halten sie einen anthropologischen Kern, 
der aus seiner mythischen Um hüllung 
herauszuschälen und in eine zeitgemäße 
Form zu übersetzen wäre? Diese und 
ähnliche Fra gen, die sich spätestens seit 
den 1960er-Jahren stellen, haben sich 
vor dem Hintergrund der jüngsten sexu-
alpolitischen Weichen stellungen – »Ehe 
für alle«, drittes Geschlecht, genderge-
rechte Spra che – nicht etwa erübrigt, 
sondern erheblich verschärft. 

Mark Solms 
The Hidden Spring  
Warum wir fühlen, was wir sind  
Klett, 336 S., € 36,- 
Solms, einer der kühnsten Denker der 
zeit   genössischen Neurowissenschaften, 
widmet sich zeitlebens der Erforschung 
des menschlichen Bewusstseins. Für 
Wis senschaftler erschien es bislang ein 
unlösbares Problem zu verstehen, wa -
rum wir ein subjektives Selbst empfinden 
können und wie es im Gehirn entsteht. 

John Steiner  
Illusion, Desillusionierung und 
Ironie in der Psychoanalyse 
Aus dem Englischen Antje Vaihinger 
Klett, 408 S., € 32,90 
Phasen der Illusion und der Desillu sio nie -
rung bilden einen wesentlichen Teil des 
psy  chischen Erlebens schwer traumati-
sierter Patient*innen. In seinem neuen 
Buch entwickelt John Steiner Konzepte, 
die es Therapeut*innen erlauben, sich in 
ihre Pa t ient*innen einzufühlen, eine 
beobachtende Position einzunehmen 
und sie bei der Rückkehr aus der illusio-
nären Welt in die Realität zu begleiten. 
Er beschreibt, wie eine ironische Haltung 
den Therapeut*innen die Möglichkeit 
gibt, sich mit den Gefühlen und Illu sio -
nen des Patienten zu identifizieren und 
gleichzeitig quasi neben sich zu treten 
und wieder zu einer neutralen Wahr neh -
mung zurückzukehren. 
 
Ulrich Streeck  
Zu einer Beziehung gehören  
mindestens zwei 
Intersubjektivität in sozialem Alltag und 
Psychotherapie  
Psychosozial, 237 S., € 35,90 
 
Peter Widmer  
Jeder geht auf den Tod des Anderen 
Ein Kurs mit Materialien  
Königshausen & Neumann, 400 S., € 41,- 
Die Welt ist voller Konflikte, sogar Kriege, 
und die Psychoanalyse hat dazu wenig 
ge  sagt, weil sie sich auf Probleme der 
Sexualität und des Geschlechtlichen 
konzentriert hat. Aggression, Destrukti -
vität, Zerstörungen thematisiert sie nur 
soweit, als es um Liebe und Sexualität 
und deren Störungen geht. Bei vielen 
Konflikten geht es jedoch um Macht -
ansprüche, die zu Hass und Zerstörun -
gen führen. Das Buch beabsichtigt, die 
Psychoanalyse zu erweitern und die 
Ursachen von Hass und Destruktion zu 
ergründen. Damit nimmt sie eine 
Absicht Freuds auf, der in seinen letzten 
Werken die menschliche Zerstö rungslust 
thematisierte. Der Titel des Bu ches 
»Jeder geht auf den Tod des An de ren«, 
der von Hegel stammt, weist darauf hin, 
dass jeder Mensch in seinem Werden 
sein eigenes Selbstbewusstsein ent-
deckt, das ihn von allen anderen 
Menschen un terscheidet. Jeder glaubt, 
in einer Ausnah meposition zu sein.  
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Pierre Bourdieu  
Konversion des Blicks 
Die Kamera im Dienst soziologischer 
Erkenntnis  
turia+kant, 223 S., € 29,-  
Der umfangreiche Bestand an Foto -
grafien, die Pierre Bourdieu im Rahmen 
seiner berühmten Feldfor schun gen in 
Algerien gemacht hat, wird 2023 vom 
Centre Pompidou übernommen. Kurz 
davor haben wir noch die Mög lich keit 
erhalten, eine Auswahl von etwa 100 
Beispielen in Buchform zu publizieren. 
Dies wird anhand eines Dialogs der 
Foto grafien und mit ihnen korrespondie-
renden Tex    ten Bourdieus vor Augen 
geführt. Als Instrument, Methode und 
Erkennt nis mittel wissenschaftlicher Arbeit 
begleitete die Kamera Bourdieu wäh-
rend seiner Feld  forschungen auf Schritt 
und Tritt. Sie diente ihm dazu – wie er 
selbst hervorhob – seine wichtigsten 
theoretischen Über legungen zu visuali-
sieren. Der soziologische Blick auf die 
gesellschaftliche Welt, der für das Werk 
Pierre Bourdieus so einzigartig ist, findet 
in seinen in diesem Band präsentierten 
fotografischen Ar bei ten eine Spiegelung 
und Veran schau lichung.  
 
Judith Butler  
Die Macht der Gewaltlosigkeit  
Über das Ethische im Politischen  
Suhrkamp, 250 S., € 20,60 
Gewaltlosigkeit wird häufig als eine 
Praxis der Passivität verstanden, welche 
die ethische Einstellung sanftmütiger 
Einzel per sonen gegenüber existierenden 
Formen von Macht reflektiert. Dieses 
Verständnis ist falsch, wie Judith Butler 
darlegt. Denn Gewaltlosigkeit kann 
durchaus eine aktive, ja aggressive Form 
annehmen. Mit Freud und Benjamin 
macht sie deutlich, dass wir grundsätzli-
cher fragen müssen: Wer sind wir und in 
welcher Welt wollen wir leben? Butlers 
kraftvolle Antwort lautet: in einer Welt 
radikaler sozialer Gleichheit, die getra-
gen ist von der Einsicht in die Abhängig -
keiten und Ver letzlichkeiten menschli-
cher Existenz. Diese Welt gilt es, ge -
meinsam im politischen Feld zu erkämp-
fen  – gewaltlos und mit aller Macht. 
 
Judith Butler / Frédéric Worms 
Unmögliches Leben  
Passagen, 96 S., € 15,-  
In diesem Gespräch diskutieren Judith 
Butler und Frédéric Worms über die 
sozialen und psychischen Grundbe -

dingungen eines würdevollen Lebens. 
Sie analysieren die widersprüchlichen 
Tendenzen zwischen dem Begehren zu 
leben und der Möglichkeit des Todes, 
zwischen den vitalen Kräften des Lebens 
und den oft un tragbaren politischen 
Verhältnissen unserer Zeit.  
 
Hélène Cixous / Jacques Derrida  
Die sexuelle Differenz lesen  
turia+kant, 156 S., € 19,-  
Beide entfalten ihre Reflexionen über die 
sexuelle Differenz indem sie der ver-
meintlichen Eindeutigkeit einer binären 
Vor stellung von »Gender/Genre« eine 

Vielzahl historischer, logischer und struk-
tureller Schattierungen hinzufügen. In 
Distanz zur reduktiven Annahme einer 
»Trennung« der Geschlechter wird so die 
Notwen dig keit einer volatilen Segmen -
tierung, einer immer neu zu leistenden 
Re-Artikulation der sexuellen Differen -
zierung entwickelt, entsprechend der 
dekonstruktiven Prä mis se, dass jegliche 
dahingehende Einord nung nur »eine 
Szene der Lesart der sexuellen Differenz« 
sein kann, da gerade die sexuelle 
Differenz ihrer Lektüre be dürf tig keit nicht 
zu entkommen vermag. Ent sprechend 
folgen beide Theore ti ker* innen in ihren 
Lesarten den Unein deu tig keiten der ety-
mologischen Genealogien und phoneti-
schen Allusionen des verwendeten Vo -
kabulars, um das komplexe Eigen leben 
dieser »animots«, beständig zwischen 
Philosophie und Literatur schreibend, zu 
ermessen. 

Annika Domainko (Hg.) 
Canceln  
Ein notwendiger Streit  
Hanser, 224 S., € 22,70 
Kein vernünftiger Mensch will Literatur 
ver bieten – oder etwa doch? Die Dis kus -
sionen werden hitziger. Wie gehen wir 
mit rassistischen Stereotypen in literari-
schen Klassikern um? Wollen wir ein 
Buch noch weiterlesen, wenn gegen 
dessen Autor*in schwere moralische 
Vorwürfe erhoben wer den? Droht tat-
sächlich eine neue Zen sur, wie manche 
befürchten? Für die einen ist das 
»Canceln« ein notwendiger Schritt im 
Kampf gegen Diskriminierung, für die 
anderen ein Schreckgespenst, das die 
Frei heit der Kunst bedroht. Klar ist: Die 
De batte berührt nicht nur einen Kern 
der Literatur, sondern auch unseres 
Zusam men  lebens. Sie ist ein notwendi-
ger Streit – dem die Autor*innen dieses 
Bands klug, pointiert und aus verschie-
denen Perspek tiven auf den Grund 
gehen. 
Mit Beiträgen von Asal Dardan, Adrian 
Daub, Hanna Engelmeier, Jürgen Kaube, 
Konrad Paul Liessmann, Ijoma Mangold, 
Lothar Müller, Mithu Sanyal, Marie 
Schmidt, Johannes Schneider, Anna-
Lena Scholz und Daniela Strigl. 
 
Leonhard Emmerling  
Idioten  
Eine Kulturgeschichte des Homo Nullus  
turia+kant, 290 S., € 36,-  
Der Idiot ist einerseits eine Figur der 
Gegenwart: der dumpf seine Interessen 
verfolgende, verstandesferne Primitivling, 
dem jeder Sinn dafür fehlt, was es heißt, 
sich in Gesellschaft als ein ihr würdiges 
Mit  glied zu erweisen. Andererseits aber 
steht hinter ihm eine Geschichte, die 
vom griechischen Idiotes über den Idiota 
der Apostel, des Franz von Assisi und 
des Nikolaus von Kues bis an die 
Schwelle zur Neuzeit reicht, an der er 
zum Trottel de gradiert wird. Was ihn 
auszeichnet – das Privileg der Intuition, 
eine Weisheit jenseits der Schriften, die 
Kraft der Selbst- und Weltverwerfung, 
das Wissen um ein Drittes jenseits der 
Dia lektik – wird im me dizinischen 
Diskurs des 19. und 20. Jahr hunderts als 
Nullität verworfen, der Nietz sches Sym -
pathie allein noch gilt. Seine Wie  der -
auferstehung feiert der Idiot als Zerr bild 
seiner Selbst in den plumpen, aber 
durchtriebenen Figuren des politischen 
Lebens, die der kognitive Kapi ta lismus 
und die Konjunktur der Sozialen Medien 
an die Oberfläche spülen.  
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Nancy Fraser  
Der Allesfresser  
Wie der Kapitalismus seine eigenen 
Grundlagen verschlingt 
Suhrkamp, 282 S., € 20,60 
Kapitalismus ist nicht nur ein Wirt schafts -
 system, sondern eine Gesell schaftsform. 
Als solche ist er darauf angewiesen, sich 
auch nichtökonomische Ressourcen ein-
zuverleiben und so langfristig seine eige-
nen Grundlagen zu zerstören. Wie der 
Ouroboros, die Schlange, die ihren eige-
nen Schwanz verspeist, verschlingt er 
na tür liche Roh stoffe und unbezahlte 
Betreu ungsarbeit. Er enteignet rassifizier-
te Grup pen und unterminiert die Macht 
demo kra tischer Institutionen, auf deren 
Funk tio nieren er eigentlich angewiesen 
ist. Damit erweist er sich als Motor hin-
ter den diversen Kri senphänomenen, mit 
denen wir heute kon  frontiert sind. 
Nancy Fraser zeichnet die historische 
Entwicklung des kapitalistischen Alles -
fressers über mehrere Epochen hinweg 
nach. Indem sie den Zusammenhang 
zwischen unterschiedlichen Krisen ana-
lysiert, zeigt sie zugleich auf, wie ein 
Sozia lismus für das 21. Jahrhundert aus-
sehen könnte. Klimawandel, Rassismus, 
Pflege kri  se ... 
 
Georges-Arthur Goldschmidt 
Heidegger und die deutsche 
Sprache  
Ça Ira, 192 S., € 25,70 
 
Mário Gomes  
Das Dispositiv  
Genealogie eines Missverständnisses  
turia+kant, 86 S., € 12,- 
Was ein Dispositiv ist, weiß immer noch 
niemand genau. Trotz – vielleicht aber 
auch dank – seiner Nebelhaftigkeit hat 
sich der Begriff in den Sozial- und Geis -
teswissenschaften im letzten halben 
Jahr  hundert als erstaunlich langlebig er -
wie sen. Ausgehend von einer unveröf-
fentlichten Notiz von Werner Hamacher 
versucht Mário Gomes, einen Überblick 
über die verschiedenen Spielformen zu 
bieten, die das Dispositiv im Anschluss 
an die Schriften Michel Foucaults, Jean-
Louis Baudrys und Jean-François 
Lyotards durch laufen hat. Anstatt eine 
exhaustive Bestandsaufnahme der zahl-
losen Inter pre  tationen und Weiter -
schreibungen des Begriffs anzustreben, 
konzentriert sich der Aufsatz auf einige 
zentrale Positionen in der Debatte um 
den Begriff und zeigt, wie es im Laufe 
der Zeit durch unpräzise Über setzungen 
und etymologische Irrungen zu einer 
Reihe von Missverständnissen ge kom   -
men ist, die sich auch heute noch halten. 
  

Antonio Gramsci  
Südfrage und Subalterne  
Reader. Ingo Pohn-Lauggas (Hg.) 
Argument, 296 S., € 22,60 
Nicht zuletzt im Kontext der Post kolo -
nialen Studien ist Antonio Gramscis 
Begriff der Subalternen bis heute in aller 
Munde. Gramsci entwickelt ihn erst in 
den Gefängnisschriften und stellt ihn 
dort auch – aber nicht ausschließlich – in 
den Zusammenhang der »Frage des 
Südens«, also der strukturellen ökono-
mischen, so zialen und politischen Un -
gleichheit in Italien, die die Hege mo nie -
frage auch zu ei ner territorialen macht. 
Der neue Gramsci  -Reader enthält in Erst- 
bzw. Neu übersetzung mehrere »Früh -
schriften« aus den Jahren 1919 –1926, in 
denen Gramsci die politische Bedeutung 
der Südfrage für die hegemoniale Stra -
tegie der italienischen Arbeiter be we -
gung herausarbeitet.  
 
Anke Graneß 
Philosophie in Afrika  
Herausforderungen einer globalen 
Philosophiegeschichte  
Suhrkamp, 685 S., € 30,80 
Wie können wir die Philosophie dekolo-
nisieren? Einen wichtigen Beitrag zu die-
sem Projekt kann ihre Geschichts schrei -
bung leisten, und gerade der Blick auf 
Afrika bietet Ansätze für eine Trans for -
mation in globaler Perspektive. Die Aus -
ein an der setzung mit dem Kontinent – 
vom alten Ägypten über Westafrika bis 
zur afrikanischen Diaspora – wirft näm-
lich grundlegende Fragen zum Umgang 
mit Denk tra ditionen oraler Gesell schaf -
ten sowie mit alternativen Quellen und 
philosophischen Praktiken auf. Ebenso 
stellen sich ethische Fragen nach der 
Rolle von Religion, Rassismus und Skla -
verei in der Philosophie oder der Deu -
tung und Aneignung von intellektuellem 
Erbe. Anhand der Philo   sophiegeschichte 
Afrikas entwirft Anke Graneß in ihrem 
Buch die Grundlinien ei ner neuen Philo -
sophiegeschichte Afrikas. 
 
Byung-Chul Han  
Die Krise der Narration  
Matthes & Seitz, 100 S., € 12,- 
Erzählungen bringen das Bindende, das 
Ver  bindende und das Verbindliche hervor. 
Dadurch stiften sie Gemeinschaft und 
be seitigen Kontingenz. Doch gerade da, 
wo alles wie heute so beliebig und zufäl-
lig ge worden ist, das heißt mitten im 
Kon tin genzsturm der Informa tions  ge sell -
 schaft, meldet sich das Story telling laut 
zu Wort und lässt zirkulierende Narrative 
selbst als kontingent er scheinen. Das 
Storytelling breitet sich aus inmitten ei ner 
großen Desorien tie rung und  Sinn                   leere, 

die unsere Informations gesell schaft cha-
rakterisieren. Es bedient zwar ein tief 
empfundenes Bedürfnis nach Er zäh lung, 
aber letztlich bringt es nur Er zäh lungen 
in Konsumform hervor.  
 
Axel Honneth  
Der arbeitende Souverän  
Eine normative Theorie der Arbeit  
Suhrkamp, 400 S., € 30,90 
Welche Rolle spielt die Organisation von 
Arbeitsverhältnissen für die Bestands si -
cherung eines demokratischen Gemein -
wesens? Das ist die Frage, der Axel Hon -
neth in seiner neuen großen Mono gra -
phie nachgeht, deren Schlüsselbe griffe 
»gesellschaftliche Arbeit« und »soziale 
Arbeitsteilung« sind. Seine zentrale 
These lautet, dass die Teilnahme an der 
demokratischen Willensbildung an die 
Voraus setzung einer transparent und fair 
geregelten Arbeitsteilung gebunden ist.  

Luce Irigaray  
Durch das Pflanzliche Sein  
Briefwechsel mit Michael Marder  
Merve, 240 S., € 25,70 
Ein Briefwechsel zwischen Luce Irigaray 
und Michael Marder bildet die Grund -
lage für »Durch das Pflanzliche Sein«, 
das eine intensive, aufgrund der Ent -
stehungsweise aber vor allem sehr per-
sönliche, philosophische und politische 
Meditation über die Bedeutung des 
Pflanz lichen für unser Leben, unsere Art 
zu denken und unsere Be ziehungen 
sowohl zu menschlichen und nicht-
menschlichen Wesen aufzeigt. In der 
Pflanzenwelt liegt ein denkerisches 
Potenzial, dass uns einen Weg bietet, 
die vergangene Metaphysik aufzuge-
ben, ohne in Nihilismus zu verfallen. 
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Rahel Jaeggi  
Kritik von Lebensformen  
Suhrkamp, 451 S., € 22,70 
Lassen sich Lebensformen kritisieren? 
Lässt sich über Lebensformen sagen, sie 
seien gut, geglückt oder gar rational? 
Die politische Ordnung des liberalen 
Rechts staats versteht sich als Versuch, 
das gesellschaftliche Zusammenleben 
auf eine Weise zu gestalten, die sich zu 
den unterschiedlichen Lebensformen 
neutral bzw. »ethisch enthaltsam« ver-
hält. Dadurch werden Fragen nach der 
Art und Weise, in der wir individuell oder 
kollektiv unser Leben führen, in den 
Bereich nicht weiter hinterfragbarer 
Präferenzen oder als un hintergehbar 
gedachter Identitätsfragen ausgelagert. 
Wie über Geschmack lässt sich über 
Lebensformen dann nicht mehr streiten. 
Rahel Jaeggi hingegen behauptet: Über 
Lebensformen lässt sich mit Gründen 
streiten. Lebensformen sind als Ensem b -
les sozialer Praktiken auf die Lösung von 
Problemen gerichtet. Sie finden ihren 
Maßstab »in der Sache« des Problems. 

François Jullien 
Vom wahren Leben  
Passagen, 168 S., € 25,-  
Was ist das wahre Leben? Wie kommen 
wir heute an der Vermarktung des 
Glücks und der Selbstoptimierung vorbei 
zu einer Vorstellung dessen, was das 
Leben im Innersten ausmacht? Für 
François Jullien gilt es, mithilfe der 
Philosophie und der Literatur einen Weg 
zum unauflösbaren Kern des Lebendi   -
gen zu finden. 

Geoffroy de Lagasnerie  
Der Ausweg aus unserer politischen 
Ohnmacht  
Passagen, 112 S., € 17,-  
Schon lange kann die Linke keine nen-
nenswerten Erfolge mehr verzeichnen. 
Anstelle eines übermächtigen Gegners 
sind es jedoch ihre eigenen Denkmuster 
und Handlungsweisen, die sie in ihrer 
Ohn macht gefangen halten. Um diesen 
Trend umzukehren, skizziert Lagasnerie 
eine oppositionelle Praxis, die mit unse-
rem gewöhnlichen Verständnis von 
Widerstand bricht.  
 
Mike Laufenberg, Ben Trott (Hg.)  
Queer Studies 
Schlüsseltexte  
Suhrkamp, 600 S., € 28,80  
Seit drei Jahrzehnten untersuchen Queer 
Studies die Macht geschlechtlicher und 
sexueller Normen – und wie diese infra-
ge gestellt werden. Sie erforschen die 
komplexen Zusammenhänge von Sexu -
ali tät, Geschlecht, Rassismus, Klasse und 
Nation. Dieser Band versammelt klassi-
sche und neuere Schlüsseltexte der ang-
lophonen Queer Studies in deutscher 
Sprache, von Judith Butler und Eve 
Kosofsky Sedgwick bis Cathy Cohen und 
José Esteban Muñoz. Er führt in die 
wichtigsten theoretischen Positionen 
ein, macht mit den zentralen Entwick -
lungslinien des Diskurses vertraut und 
präsentiert wegweisende queere Ana -
lysen zu Kapitalismus, Migra tion, Geo -
politik, Behinderung, Aktivismus, Kultur 
und Subkultur. 
 
Chantal Mouffe 
Eine Grüne demokratische 
Revolution  
Linker Populismus und die Kraft der 
Affekte  
Suhrkamp, 120 S., € 16,50 
Schon früh erkannte Chantal Mouffe in 
den multiplen Krisen unserer Zeit einen 
»populistischen Moment«. Nun stellt sie 
ernüchtert fest: Rechte Parteien haben 
diesen viel erfolgreicher genutzt als Linke. 
Den Grund sieht Mouffe darin, dass 
Rechtspopulisten und autoritäre Neo -
liberale geschickt Gefühle manipulieren 
und das Sicherheitsbedürfnis der Men -
schen ausbeuten. Linke hingegen setzen 
mit Projekten wie dem »Green New Deal« 
rationalistisch allein auf die Kraft des bes -
seren Arguments. Mit ihrer hochaktuellen 
Intervention knüpft die Po litik wis sen -
schaft lerin an ihr Manifest »Für einen lin-
ken Populismus« an. Sie entwickelt die 
Vision einer »Grünen demokratischen 
Revolution«, die soziale Gerech tig keit mit 
ökologischen Zielen verbindet und die 
Leidenschaften der Menschen mo  bilisiert. 

Iris Murdoch  
Die Souveränität des Guten 
A. d. Engl. u. m. Nachwort von Eva-
Maria Düringer  
Suhrkamp, 150 S., € 17,50 
In diesem nun erstmals in deutscher 
Übersetzung vorliegenden Klassiker der 
Philosophie des 20. Jahrhunderts offen-
bart Iris Murdoch die Unzulänglichkeiten 
der analytischen Moralphilosophie und 
fordert einen Richtungswechsel. Wir 
können Moral nicht verstehen, wenn wir 
uns rein auf naturwissenschaftliche und 
sprach  philosophische Methoden be -
schrän  ken. In Auseinandersetzung mit 
Wittgenstein, Kant, Sartre, Weil oder 
Platon argumentiert Murdoch, dass die 
Moral nicht darin besteht, rationale 
Entscheidungen in einer wertneutralen 
Welt zu treffen. Stattdessen besteht sie 
in der Orientierung an der objektiven 
Idee des Guten, in der selbstlosen 
Zuwendung und der aufmerksamen 
Beobachtung der Wirklichkeit mit dem 
Ziel, ihr gerecht zu werden. 
 
Helga Nowotny 
Die KI sei mit Euch 
Macht, Illusion und Kontrolle  
algorithmischer Voraussagen  
Matthes & Seitz, 256 S., € 25,70 
Las man in früheren Zeiten im Vogelflug 
oder in den Eingeweiden von Tieren, um 
sich die Angst vor dem, was kommen 
mag, zu nehmen, erlauben uns heute 
Algorithmen einen nahezu unfehlbaren 
Blick in die Zukunft. Doch das Vertrauen 
in das prognostizierende Vermögen von 
künstlicher Intelligenz birgt Risiken und 
lässt allzu schnell ein fatalistisches Bild 
entstehen: Indem wir uns der technolo-
gischen Mittel bedienen, um die Kon -
trolle über Zukunft und Unge wissheit zu 
erhöhen, büßen wir zusehends unsere 
Hand lungs- und Gestaltungsfähigkeit 
und also auch Kontrolle ein – Vorher -
sagen werden zu Bestimmungen, 
Möglich keiten zu Richtwerten und der 
Mensch wird auf die Rolle des bloßen 
Erfüllungsgehilfen reduziert. Damit dies 
nicht zur selbsterfüllenden Prophezeiung 
wird, gilt es, sich daran zu erinnern, dass 
es der Mensch ist, der die digitalen 
Technologien geschaffen hat, denen er 
Wirkmacht zuschreibt. 
 
Guillaume Paoli 
Geist und Müll 
Von Denkweisen in postnormalen Zeiten  
Matthes & Seitz, 260 S., € 25,70 
Der Hintergrund ist vorgerutscht. Die 
Ku lisse zur Protagonistin geworden. Die 
Tat sachen sind bekannt. Sie zu wieder-
holen, bringt keinen Erkenntnisgewinn. 
Von Be deutung bleibt allein, wie man 
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sich zu ihnen verhält. Doch die Welt tut 
weiter so, als ließen sich die Meldungen 
vom Ar tensterben, der Waldver nichtung, 
den Überflutungen und Hitzetoten zwi-
schen die Nachrichten vom Sport und 
den letzten Promiskandal schieben. 
Dieses business as usual zeitigt einen 
paradoxen Effekt: Nicht nur das Unheil 
erscheint unwirklich, sondern auch und 
vor allem der Alltag. Angesichts dessen 
ist es dringend geboten, Unruhe in die 
öffentliche Debatte zu bringen und über 
die Be dingungen der Möglichkeit des 
Denkens heute zu reflektieren. In den 
Texten des ermüdenden Fortschritts -
glaubens der 1960er- und 1970er-Jahre 
stößt Paoli be reits auf alles, was es zum 
Verständnis der Situation braucht. 
 
Michael Polanyi 
Personales Wissen  
Auf dem Weg zu einer postkritischen 
Philosophie  
Suhrkamp, 700 S., € 30,90 
In seinem zum Klassiker gewordenen 
Buch »Personales Wissen« von 1958 legt 
Michael Polanyi das Augenmerk auf die 
personengebundenen Elemente wissen-
schaftlicher Erkenntnisprozesse – auf Er -
fahrung und Vorwissen, Geschicklichkeit 
und Können. Mit dieser Intervention 
leuchtet er den blinden Fleck einer am 
Objektivitätsideal ausgerichteten Wissen -
 schaftslogik aus, nämlich den verkörper-
ten, vergesellschafteten Forscher selbst. 
Als »personales« und in der Folge als 
»implizites Wissen« konzeptualisiert, ist 
sein epistemologischer Ansatz zu einem 
der wichtigsten Beiträge der gegenwär-
tigen Wissenschaftsforschung avanciert. 
Polanyis Hauptwerk liegt nun erstmals in 
deutscher Übersetzung vor. 
 
Eva von Redecker  
Bleibefreiheit  
Fischer, 128 S., € 22,70 
Selten wurde Freiheit so intensiv disku-
tiert wie in der Pandemie: die Freiheit zu 
reisen, sich uneingeschränkt zu bewe-
gen, Men schen dort zu treffen, wo man 
möchte. Doch wie zukunftsfähig ist ein 
derart räum lich abgesteckter Freiheits -
begriff, da wir Zeiten entgegensehen, in 
denen die Orte schwinden, an denen es 
sich leben lässt und Klimakrise oder 
Kriege ganze Landstriche unbewohnbar 
machen? Die Philosophin Eva von 
Redecker denkt Frei heit darum ganz 
neu: als die Freiheit, an einem Ort zu 
leben, an dem wir bleiben könnten. 
Bleibefreiheit entfaltet sich zeitlich. Als 
auch künftig lebbare Freiheit rückt sie 
nicht nur die Erhaltung unserer Le -
bensgrundlagen in den Blick, sie verrin-
gert auch den Abstand zwischen dem 

Freisein Einzelner und ihrer Gemein -
schaft.  Blei         befreiheit lässt sich nur 
gemeinsam herstellen. Und sie wächst, 
wenn wir sie teilen. 
 
Günther Sandner  
Weltsprache ohne Worte  
Rudolf Modley, Margaret Mead und das 
Glyphs Projekt 
Hg. Thomas Macho  
turia+kant, 135 S., € 16,-  

Julietta Singh  
Kein Archiv wird dich  
wiederherstellen  
Merve, 120 S., € 15,50  
Singh formuliert den Körper abseits der 
ihm zugeteilten Grenzen als Lautarchiv, 
als Vaginalbibliothek, als Wissens -
komplex und als Depot für die sprachlo-
sen Er fahrungen von neurologischem 
Schmerz, Trauma, Geburt und Tod. Der 
Frage, was wir wann in unseren Körper 
hereinlassen oder aus ihm verstoßen 
und warum, wird mit radikaler Intimität 
nachgegangen. Dabei durchstreift das 
Essay Bereiche des Tabuisierten und 
Verdrängten: Praktiken des Einverleibens 
und des Ausstoßes – Kannibalismus und 
Vegetarismus, Pene tration und Begeh -
ren, Stuhlgang und Buli mie – werden 
poe   tisch und politisch verhandelt, vom 
Verstand der Eingeweide bis in die Ein -
geweide des Verstandes.  
 

Daniel Strassberg  
Der Teufel hat keine Zeit  
Philosophisch-politische Betrachtungen  
Rotpunkt, 220 S., € 25,70 
Daniel Strassberg verbindet in seinen 
lebensnahen philosophischen Essays auf 
eine bestechende Weise seine psycho-
analytische Erfahrung mit philosophi-
schen Gedanken, und nie fehlt ihnen ein 
aktueller Bezug. Seine Überlegungen 
kreisen alle um das Verhältnis des 

Einzelnen zur Gesellschaft und speisen 
sich aus einem tiefen Wissen darum, 
dass der Mensch aus der lebendigen 
Gesamtheit seiner Eigenschaften und 
nicht aus etwas Ein zelnem, Bestimmtem, 
seinem Bewusstsein etwa, besteht. Er 
beschäftigt sich mit Fragen wie, wo der 
Umschlagpunkt einer Befreiungs bewe -
gung in etwas Totalitäres liegt oder ob 
wir unserer Existenz ein übergeordnetes 
Ziel geben müssen, um Erfül lung zu 
erlangen. 
 
Françoise Vergès 
Eine feministische Theorie der 
Gewalt 
Passagen, 168 S., € 25,-  
Die Antwort auf sexualisierte Gewalt ge -
gen Frauen besteht oft in der Aus -
weitung strafrechtlicher Maßnahmen 
gegen Män ner. Vergès zeigt auf, wie 
diese Maß nah men rassistische, klassisti-
sche und sexistische Gewalt fortschrei-
ben. Sie zeichnet ein komplexes Bild 
patriarchaler Gewalt und ruft auf zu 
einem Feminismus, der sich dem staatli-
chen Sicherheitsparadigma widersetzt. 
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Perry Anderson  
Nach Atatürk  
Die Türken, ihr Staat und Europa 
Berenberg, 184 S., € 19,50 
Die Türken sind längst auch Europäer, 
aber ihr Staat ist inzwischen weit davon 
entfernt. Unter Erdogan gibt er sich 
auto ritär wie eh und je: Minderheiten, 
ob kritisch oder kurdisch oder auf der 
Flucht, gelten als Bedrohung. Demo -
kratie ist mal er laubt, mal verboten, 
frömmelnde Ja-Sage rei ist an die Stelle 
von Rechtssicherheit getreten, und über-
all im Land stehen die geputzten Denk -
mäler der Initiatoren des armenischen 
Völkermords. Dies ist das Fazit von Perry 
Andersons messerscharfer Analyse, die 
nach zehn Jahren mit einer neuen Ein -
leitung erscheint. Die Ge schich te der 
modernen Türkei unter Atatürk und sei-
nen Erben aus Politik und Militär, samt 
ihren imperialen Versuchungen, in Syrien 
und auf Zypern – sie ist es wert, gerade in 
Europa aufmerksam gelesen zu werden.  
 
Slavoj Žižek  
Die Paradoxien der Mehrlust  
Ein Leitfaden für die Nichtverwirrten  
Fischer, 496 S., € 28,80 
Das heutige Leben ist vom Überfluss 
geprägt. Es muss immer mehr sein, nie 
ist es genug. Lacan hat jedoch gezeigt, 
dass wir immer einen Überschuss an 
dem be nötigen, was wir brauchen: 
Sonst können wir das, was wir haben, 
nicht genießen. Mit dieser Gedanken -
figur, die Žižek mit Marx' »Mehrwert« 
und Freuds »Lustgewinn« zusammen-
denkt, analysiert der Meisterdenker aus 
Slowenien die Paradoxien der gegen-
wärtigen politischen Lage. Unter ande-
rem anhand von Holly wood-Filmen wie 
der »Joker«, der Coro na- Pandemie und 
den Zwängen der »Cancel Culture« zeigt 
Žižek, dass wir vielleicht einen Ausweg 
aus unserer verzwickten Lage finden, 
wenn wir nur erkennen, dass der 
Gewinn, den die »Mehrlust« verspricht, 
substanz- und nutzlos ist. 
 
Igal Avidan  
Nach dem Bürgerkrieg  
Jüdisch-arabisches Zusammenleben in 
Israel  
Berenberg, 224 S., € 18,50 
Gute Nachrichten sind selten eine 
Meldung wert – auch nicht, wenn sie 
aus Israel kommen. Dabei gibt es sie, 
und sie sind nachzulesen in diesem 
Buch, das rechtzeitig zum 75. Jahrestag 

der Staatsgründung erscheint. Der israe-
lische Journalist und Autor Igal Avidan 
berichtet, entgegen der üblichen 
Fernsehbilder, aus einer bewegten 
Gesellschaft, in der Juden und Araber 
längst ein Zusammenleben gefunden 
haben, das den Vorstellungen von ewi-
gem Hass (von Politikern auf beiden 
Seiten gern geschürt) nicht entspricht. 
Eine friedliche und zugleich brüchige 
Co-Existenz auf dem Vulkan – da von 
erfährt man in diesen Reportagen aus 
dem Alltagsleben in Israel. Gegenseitige 
Pogrome sind zwar an der Tages -
ordnung, gegenseitige Hilfe, Solidarität, 
Nachbar- und Freundschaft aber auch. 
Dieses Buch zeigt, dass die israelische 
Gesellschaft  – allen Rückschlägen zum 
Trotz – dabei ist, zusammenzuwachsen.  

Georgiana Banita  
Phantombilder  
Die Polizei und der verdächtige Fremde  
Nautilus, 480 S., € 24,70 
George Floyd, Michael Brown, Breonna 
Taylor. Oury Jalloh, Achidi John, Christy 
Schwundeck, Ernst Haase, Sie – und viel 
zu viele andere – sind Opfer von tödli-
cher Polizeigewalt, in Amerika und in 
Europa. Sie sind Schwarz, oder migran-
tisch, oder sonst »anders«, sie sind 
»fremd«. Georgiana Banita zeigt in ihrer 
kulturhistorischen Annäherung, wie und 
warum das wirkmächtige Phantombild 
des potenziell gefährlichen Fremden 
schon immer Ziel scheibe westlicher 
Polizeiapparate war, ideologisches Fun -
da ment eines polizeilichen General ver -

dachts vor allem gegenüber Menschen 
mit Migrations   hin ter grund, Schwarzen 
Menschen, People of Color. Erste Re -
formen zeigen: Mit mehr nicht-weißen 
Polizist*innen allein ist es nicht getan, 
denn der Rassismus ist strukturell. Ob es 
um den Gebrauch von Schuss waffen, 
Racial Profiling, Raster fahn dung oder KI-
gestützte Krimi nali täts pro gno sen geht, 
um Abschiebung, Grenz- oder Infek -
tionsschutz: Die Abwehr des (vermeint-
lich) Fremden ist Logik und Praxis polizei-
licher Arbeit.  
 
Max Czollek  
Versöhnungstheater  
Hanser, 176 S., € 22,70  
Max Czolleks legendäre Bücher »Des -
integriert euch!« und »Gegenwarts be -
wältigung« streuten lustvoll Zweifel an 
den deutschen Narrativen von Integra -
tion bis Leitkultur. Scharf, gewitzt und an 
jeder Stelle überraschend, schließt 
Versöh nungs theater diesen Kreis, wenn 
es nach der aktuellen Erinnerung an die 
Ver brechen der Vergangenheit fragt. 
Seit weltweit bewunderten Gesten der 
deutschen Selbstvergewisserung vom 
War schauer Kniefall bis zum Holocaust-
Mahnmal hat sich in letzter Zeit einiges 
verändert: Das Berliner Stadtschloss fei-
ert Preußens Könige, mit dem neuen 
Mili tär haushalt wird eine Zeitenwende 
be schworen und der Bundespräsident 
be dankt sich auf Israelreise ungefragt für 
die »Versöhnung«. Deutschland ist wie-
der wer, auch weil es sich so mustergül-
tig an den Holocaust erinnert. Herzlich 
willkommen zum Versöhnungstheater! 
 
Lars Döpking  
Fiskalische Herrschaft  
Steuern, Staat und Politik in Italien  
seit 1945  
Hamburger Edition, 450 S., € 46,20 
Lohnzahlungen, Konsument scheidun -
gen, Erbschaften oder Eheschließungen: 
Steu er staaten sind Schicksalsmächte, die 
tief in das Leben ihrer Bevölkerung ein-
greifen. Indem der Staat Geld eintreibt, 
verpflichtet er seine Bürgerinnen und 
Bürger zu dem aufeinander und drückt 
den persönlichen wie den öffentlichen 
Ange le gen heiten seinen Stempel auf. 
Dabei wandeln sich seine so gestrickten 
fiskalischen Beziehungen permanent. 
Wer – wie viel und in welcher Form – 
zahlt, ist und bleibt umkämpft. Im 20. 
Jahrhundert wurden daher für manche 
Bevölkerungsgruppen, etwa Arbeit neh -
m er innen, die Rückzugs räume vor fiska-
lischer Herrschaft immer kleiner, wäh-
rend andere, wie multinationale Kon -
zerne, ihre Steuerlast auf ein Minimum 
reduzierten.  
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Julia Ebner  
Massenradikalisierung  
Wie die Mitte Extremisten zum Opfer fällt 
Suhrkamp, 360 S., € 20,60 
Noch vor wenigen Jahren zielten Ex tre -
misten auf den Rand, auf Einzelgänger 
und weit Abgetriebene. Doch seit Co rona, 
dem Sturm aufs Kapitol, dem Ukraine-
Krieg ist Radikalisierung zum Massen -
phänomen geworden. Als Extre mis mus -
forscherin will Julia Ebner verstehen, 
warum so viele anfällig sind für radikale 
Ideen, welche Strukturen und Me cha nis -
men dahinterstehen und was jetzt endlich 
unternommen werden muss im Kampf 
um Gerechtigkeit und Demokratie. 
 
Dipo Faloyin 
Afrika ist kein Land 
Suhrkamp, 300 S., € 20,60 
Mehr als 1,4 Milliarden Menschen, 54 
Länder, über 2.000 Sprachen, seit Jahr -
zehn ten auf einfache Geschichten redu-
ziert: Hunger, Safaris, vielleicht noch 
brutale Diktaturen. Ein ganzer Kontinent 
wird bis zur Horrorhaftigkeit simplifiziert, 
mit desaströsen Folgen ... Dipo Faloyin 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, diese 
Stereo type aus der Welt zu schaffen. Mit 
Biss, Tempo, unwiderstehlichem Charme 
zeichnet er ein zeitgemäßes Porträt 
Afrikas: urbanes Leben in Lagos, der er -
folgreiche Kampf für Demokrati sierung, 
die Kehr sei te der Charity-Industrie, 
durch geknallte kulinarische Rivalitäten, 
lebendige zivilgesellschaftliche Bewe gun -
gen, die einzigartige Rolle der Aunties im 
Großfa miliengefüge. Dipo Faloyin er zählt 
andere Ge schich ten, positiv, divers, kom -
pli ziert. Im mer getrieben von Lebens lust 
und dem Glauben an eine großartige Zu -
kunft trotz aller kolonialen Hindernisse. 
 
Erica Fischer  
Die Welt vor Suzie Wong  
Eine Familiengeschichte zwischen Wien, 
Seoul, Paris, Shanghai  
Mandelbaum, 228 S., € 20,- 
Wie wird man Heldenenkelin? In der 
dokumentarischen Erzählung »Die Welt 
vor Suzie Wong« veranschaulicht Erica 
Fischer, wie Geschichte und Politik den 
Alltag der Menschen gestalten und wo 
individuelles Schicksal beginnt. Suzie 
Wongs Suche nach dem unbekannten 
Großvater nimmt in Wien ihren Ausgang 
und bringt komplizierte Familienver hält -
nisse zutage, die mit der Zeitgeschichte 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
eng verstrickt sind. Die Spur führt in 
Etappen auf unglaublichen, teils verwor-
renen Wegen tief hinein in die tragische 
Geschichte Koreas und offenbart die 
große Bedeutung des Großvaters – Seo 
Yeong-hae – für sein Land. 

Robert Foltin  
Die Linke in Österreich 
Eine Einführung  
Mandelbaum, 200 S., € 14,40  
Nachdem in den ersten Jahrzehnten der 
organisierten Arbeiter*innenbewegung 
die zum Anarchismus offenen »Radi ka -
len« den Ton angaben, wurde 1889 in 
Hain feld die SDAP (Sozial demo kratische 
Arbeiterpartei) als Kompromiss mit den 
Gemäßigten gegründet, das »Schaf im 
Wolfspelz«. Bis heute steht die Linke in 
Österreich im Schatten der Sozialdemo -
kratie. Robert Foltin zeichnet nichtsdesto -
trotz ein vielfältiges Bild die ser Linken: 
von den radikalen Arbeiter*innen und 
Sol datenräten am Ende des Ersten Welt -
kriegs über den kommunistischen 
Wider stand gegen zwei faschistische 
Diktaturen bis hin zur »Neuen Linken« 
nach 1968. Eine wichtige Rolle spielen 
dabei die sozialen Bewegungen, die es 
zumindest partiell schafften, den sozial-
partnerschaftlich pa zi fizierten Austro ka -
pi talismus herauszufordern: der Kampf 
gegen die Kraftwerke Zwenten dorf und 
Hainburg, die autonome Frauenbe we -
gung, migrantische Selbst organisa tio nen, 
Studie ren den- und Klimabewegungen.  
 
Wolfgang Freitag 
Nur in Wien  
Von den kleinen Dingen, die die große 
Stadt bedeuten 
Czernin, 240 S., Abb., € 25,-  
Ob der Wiener Würfeluhr, der Lit -
faßsäule oder der Schriftart, die auf 
Straßen schil dern zu sehen ist; ob der 
Straßen be leuchtung, Papierkörben oder 
Kanal  git tern: Wolfgang Freitag geht in 
»Nur in Wien« dem Urbanen auf den 
Grund. In Wort und Bild stellt er charak-
teristische Elemente der Wiener Stadt -
möblierung und ihre Ent wicklungs ge -
schichte vor. Wolf gang Freitag kreiert 
ein Mosaik aus all den alltäglichen 
Selbstver ständ lich keiten, die erst in ihrer 
Zusammen schau Wiens Identität stiften 
 – und in ihrer Ver änderung kenntlich 
wer den. Genau diese alltäglichen 
»Neben sächlichkeiten« und ihre Ge -
schichte nimmt er in den Bick: von der 
Parkbank in Schönbrunn bis zu den Enzis 
im Museumsquartier, vom »Feuer -
wechsel« des 19. Jahrhunderts bis zum 
modernen Hydranten. Das Ergebnis: ein 
Bild von Wien, wie es jeder kennt, aber 
niemand je wahrgenommen hat. Abge -
rundet wird dieses Bild durch Gespräche 
mit Designern und Architekten, die den 
Band um entsprechendes Insiderwissen 
bereichern. 
 

Eva Illouz  
Undemokratische Emotionen  
Das Beispiel Israel  
Suhrkamp, 250 S., € 18,50 
Ist es für einen Herrscher besser, geliebt 
oder gefürchtet zu werden? Da sich bei-
des schwer vereinen lasse, gibt Machia -
velli in »Der Fürst«, seiner berühmten 
Ab handlung zu den Grundsätzen der 
Staats räson, der Furcht den Vorrang. In 
ihrem neuen Buch schließt die israeli-
sche Sozio login Eva Illouz in zweierlei 
Hinsicht an Machiavelli an: Sie unter-
streicht die Be deu tung von Emotionen 
in der Politik und arbeitet heraus, wie 
Rechtspopulisten be stimmte Gefühle 
instrumentalisieren. Israel ist seit seiner 
Gründung wie kaum ein anderes Land 
von Sicherheitsfragen ge  prägt. In dieser 
Situation sei dem lang  jährigen Minister -
präsidenten Benjamin Ne  tanyahu das 
machiavellistische Kunst stück gelungen, 
gerade wegen der Furcht, die er sät, 
geliebt zu werden. Anhand ausführlicher 
Interviews mit u.a. Menschenrechts -
aktivisten zeigt Illouz, wie Angst und 
Ressentiment Gesell schaften spalten 
und die Demokratie unterminieren. 
 
Aram Mattioli  
Zeiten der Auflehnung  
Eine Geschichte des indigenen 
Widerstands in den USA  
Klett, 464 S., Abb., € 28,80 
Aram Mattioli schildert den langanhal-
tenden Widerstand der First Peoples im 
20. Jahrhundert. Die indigenen Gesell -
schaften und Persönlichkeiten waren 
dabei nie nur passive Opfer der amerika-
nischen Politik. Eindrücklich schildert er, 
wie sie sich dem vermeintlich übermäch-
tigen Staat sowohl friedlich als auch 
militant widersetzten. 
 
Alfred J. Noll / Nikolaus Dimmel  
Recht.kaputt.  
Eine Ruinenbesichtigung  
Bahoe, 400 S., € 28,-  
Nach fast vier Jahrzehnten praktischer 
Arbeit als Juristen legen Nikolaus Dimmel 
und Alfred J. Noll ein famoses und nicht 
minder niederschmetterndes Resümee 
über die Entwicklung und den Zustand 
des Rechts in Österreich vor. Die beiden 
Autoren nehmen die bestehende Kluft 
zwischen den politischen Eliten und 
denen, die sich dazu zählen, und den 
Normadressaten, also jenen, die gehor-
chen müssen, als Ausgangspunkt: Diese 
Kluft wird erkennbar größer – und das 
»bürgerliche Recht«, das einst doch allen 
versprach, als Gleiche behandelt zu wer-
den (zumindest vor dem Gesetz, wenn 
schon nicht im tatsächlichen Leben!), 
schafft heute immer mehr Ungleichheit. 
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Michael J. Sandel  
Das Unbehagen in der Demokratie  
Fischer, 512 S., € 32,90 
Unsere Gegenwart hat ein Demokratie-
Problem. Zum einen sind unsere Ge sell -
schaften gespalten wie nie zuvor: Be feu -
ert durch die sozialen Medien treiben 
uns rassistische Ausschreitungen, Popu -
lismus, soziale Ungleichheit und eine 
weltweite Pandemie in die Vereinzelung. 
Zum anderen hat eine global ausgerich-
tete, von unseren Regierungen vollkom-
men unregulierte Wirtschaft der Politik 
den Rang abgelaufen. Seit nunmehr 40 
Jahren macht der Neoliberalismus aus 
Bürgern Gewinner oder Verlierer des 
globalen Kapitalismus – mit verheeren-
den Folgen für unsere Demokratie.  
 
Oliver Scheiber 
Die Krise der Volkspartei  
Konservative Wende oder konservatives 
Ende  
Bahoe, 112 S., € 14,-  
Die Österreichische Volkspartei (ÖVP) 
befindet sich nach der Ära Kurz in der 
größten Krise ihre Parteigeschichte. 
Bereits zwei Mal tauschte die Partei in 
der laufenden Legislaturperiode den 
Kanzler. Gegen die Partei selbst und viele 
ihrer (ehe  mals) führenden Repräsen tan -
ten laufen strafrechtliche Ermittlungen. 
Wird die Volkspartei so zerfallen wie  
ihre italienischen und französischen 
Schwester   par teien? Seit Jahren sucht die 
Volkspartei ihre Rettung in der Über -
nahme rechtsextremer Positionen, Teile 
der Partei stellen die Menschen rechts -
konvention in Frage. An die Stelle einer 
modernen Europa politik sind Allianzen 
mit Europas autoritären Regierungen 
ge treten. Ist die Volks partei also am 
Weg in den Untergang. 
 
Mira L. Siegelberg  
Staatenlosigkeit  
Eine moderne Geschichte  
Hamburger Edition, 400 S., € 41,10 
Die Historikerin Mira Siegelberg zeigt, wie 
und warum das Problem der Staaten -
 losig keit zu einem neuen Verständnis 
der internationalen Ordnung im 20. Jahr -
hundert führte. Sie rekonstruiert erst -
mals die Geschichte dieser umstrittenen 
Rechts ka te gorie, die die Be ziehun gen 
zwischen Staaten und ihren Bürgerinnen 
und Bür gern neu definierte. 
 
Bettina Stangneth 
Überforderung 
Putin und die Deutschen  
Rowohlt, 144 S., € 16,50 
Eigentlich war niemand besser vorberei-
tet. Keiner weiß mehr über Angriffs -
kriege. Keiner hat je lauter seine Ge -

schichte be fragt. Aber als Vladimir Putin 
die Ukraine überfiel, boten die Muster -
schüler der Ver gangen heits bewältigung 
ein diffuses Bild. Um die ganz großen 
Worte nie verlegen, aber unberechenbar 
in ihrem Tun, verunsichern die Deut -
schen seither ihre Ver bündeten und irri-
tieren noch ihre Feinde. Und die Deut -
schen selbst? Sie zerfallen: Die einen wis-
sen jeden Tag aufs Neue genau, was zu 
tun ist. Die anderen belustigen sich in 
Dauerpolemik oder haben noch gar 
nicht aus der Schockstarre he r aus ge -
funden. Ganz zu schweigen von den 
Propheten, die mit unheimlicher Be -
geisterung schon wieder Geopolitik dis-
kutieren, als wär's ein Schachspiel. 

Michael Thumann 
Revanche  
Wie Putin das bedrohlichste Regime der 
Welt geschaffen hat 
Beck, 288 S., € 25,70 
Kaum einer kennt Russland besser als 
Michael Thumann, der seit über 25 
Jahren aus Osteuropa für die ZEIT 
berichtet. Er legt nun ein atemberaubend 
geschriebenes Buch vor, das Russlands 
Absturz in eine zunehmend totalitäre 
Diktatur und den Weg in Putins imperia-
listischen Krieg aus nächster Nähe nach-
zeichnet. Das Motiv des Diktators und 
seiner Getreuen: Revanche zu nehmen 
für die demokratische Öffnung nach 
1991 und die ver meint liche Demütigung 
durch den Westen. Putins Herrschaft ra -
dikalisiert sich weiter. Es ist das bedroh-
lichste Regime der Welt. 

Martin Warnke / Martin Woesler 
Sozialkybernetik in statu nascendi  
Die Entstehungsgeschichte des  
chinesischen Sozialkreditsystems  
Matthes & Seitz, 350 S., € 28,80 
Was ist das chinesische Sozial kredit -
system? Kritisch gelesene Quellen erge-
ben ein überraschendes Bild. Über das 
chinesische Sozialkreditsystem wird viel 
und kritisch berichtet, dabei stam men 
die Vorbilder aus den USA, Japan – und 
auch aus Deutschland. Was der Westen 
zum Zweck der finanziellen Kre dit -
sicherung in Form etwa der Schufa in die 
Welt gesetzt hat, soll nun im Osten zur 
Gesamtsteuerung eines Ein einhalb-
Milliarden-Volkes dienen und wurde be -
reits weitgehend implementiert. Der 
atemberaubende Aufstieg eines Sys tems 
zum Schutz vor Kreditausfall hin zur 
kybernetischen Massenkontrolle mithilfe 
von Strafen und Anreizen lässt sich hier 
erstmals anhand von ausführlich kom -
men tierten chinesischen Quellen texten 
nachvollziehen. Dabei wird deutlich, 
dass durch das Sozialkreditsystem 
(Staats-) Kapitalismus und Kommunismus 
eine re volutionäre Verbindung eingehen. 
 
Maxim Znak  
Zekamerone  
Geschichten aus dem Gefängnis  
Suhrkamp, 242 S., € 20,60 
In einer auf Zellengröße geschrumpften 
Welt gewinnt jedes Detail an Be deu -
tung: die Kakerlake, die ihren Job macht, 
die Mausefalle, mit der sich die Zeit tot-
schlagen lässt, die seltsamen Rhythmen 
des kollektiven Schnarchens, wie sie der 
Schlaf lose wahrnimmt.  Maxim Znak, ein 
brillanter Jurist und prominentes Mit -
glied der belarussischen Oppositions -
bewegung, wurde im Herbst 2020 ver-
haftet und im September 2021 zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt. In seinem 
Zekamerone (von »zek«, dem russischen 
Akronym für Häftling), das er im ersten 
Jahr seiner Haft schrieb, erweist er sich 
als begabter Schriftsteller – pointiert, 
ironisch und mit erstaunlichem Humor 
erzählt er in einhundert »mini stories« 
von seinem neuen Alltag. Seine 
Geschichten legen Zeugnis ab von 
Widerstand und Selbstbehauptung, vom 
leisen und lauten Verrücktwerden. 
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